35. Jahrgana. 


Nr. 19381. 


Telegramme 


Straßburg, 25. Febr. (W. T.) Bei dem Zeft- 


mahl zu Ehren 
der Statthalter, 


der gleichen Gelegenheit die Hoffnung ausge 
ſprochen, daß es möglich fein werde, in abſehbarer 
Zeit zu normalen Zuſtänden zurückzukehren. Es 
wurde möglich, die Wünſche der Bevölkerung zu 
erfüllen dank des regen, wohlwollenden In- 
tereſſes des Kaiſers für die Reichslande, „Wir 
werden“, ſagte der Statthalter, „auch ohne Pah- 
zwang unſere Grenzen zu ſichern und das Haus- 
recht zu wahren wiſſen.“ Der Landesausſchuß 
könne ſorglos und ohne Verſtiimmung an die 


Arbeit gehen. 


London, 25. Februar. (W. T.) In Checkheaton 
ſtürzte geſtern eine Eſſe in einer Fabrik ein und 
begrub mehrere Arbeiter, meiſt Frauen. 15 da- 
von wurden getödtet, von denen 7 ſich noch 
unter den Trümmern befinden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Zur neueſten Rede des Kaiſers. 


25. Februar. 


re 


Donnerſtag 


N 7 2 ne 


anziget . 


Abend-Husgabe. 
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1892. 


alſo auswanderten, jo wird dieſelbe nicht ver- vielfach in ihr Ge 
fehlen, das größte Auffehen zu erregen. Uns 
möge für heute nur eine Frage außzuwerfen ge- 
ſtattet fein: Wenn alle diejenigen dem Vaterlande 
Dalet jagen würden, die heut zu Tage mit dem 
Dolksſchulgeſetze aufs tiefite unzufrieden und miß⸗ 
vergnügt find, wer würde dann noch zurück 
bleiben? Conſervative Magnaten — ohne Arbeiter, 
Geelenhirten — mit gelichteten Herden, Beamte 
und — Soldaten; weite Strechen des Landes, 
und wahrlich nicht die ſchlechteſten, würden zur 
völligen Einöde werden; die Zurückbleibenden 
würden jedenfalls die Minderzahl ſein, wie man 
leicht erfahren würde, wenn man das Volk durch 
eine Wahl befragen wollte. Denn das iſt ja und 
bleibt das unerſchütterliche, durch die vom Kaiſer 
beſchworene Verfaſſung gewährleiſtete Recht eines 
jeden Staatsbürgers, ſeiner eigenen Meinung 
reien Ausdruck zu geben, gleichviel, ob fie mit 
er der maßgebenden Kreiſe übereinſtimmt oder 
nicht, gleichviel, ob fie mit der des erſten Diener 
des Staates, wenn derſelbe einmal ſich mitten 
hineinbegiebt in die Discuffion der Tages politik, 
deckt oder nicht. Und jeder Staatsbürger hat 
ferner das Recht, mit den ihm von der Ver- 
faſſung garantirten Mitteln Einfluß zu ſuchen 
auf den Gang der Politik und jede Regierungs- 
maßregel nach ſeiner Anſchauung zu hritiſixen, 
ohne deshalb den Wanderſtab ergreifen zu müſſen. 

Wir meinen daher, bei aller Ehrfurcht vor den 


der Danziger Zeitung. 


des Landesausſchuſſes betonte Anſicht entrathen. 


er habe im vorigen Jahre bei 
Zeitung“: 


richtigen erachten, 


erſt recht an einzel 


äußern.“ 
Danzig, 25. Februar. 
„Die Aufforderu 


Gefahr vorhanden, da 
noch im Lande bleiben, welche jeder ſelbſtſtändigen 


Berlin, 25. Jebruar. (Privattelegramm.) Zur 
Anſprache des Kaiſers bemerkt die „National- 


„In einem Lande mit öffentlichen Einrichtungen, wie 
dem unfrigen, braucht man nicht auszuwandern, wenn 
man mit den Regierungsmaßregeln unzufrieden iſt. 
Nach der preußiſchen Verfaſſung haben alle Staats- 
angehörigen das Recht, durch die Wahlen, die Preſſe 
und Verſammlungen auf denjenigen Gang der öffent- 
lichen Angelegenheiten hinzuwirken, welchen ſie für den 


Die nationalliberale „ Börſenfeifung“ jagt: 


„Man kann das Vaterland herzlich lieben und darum 


liegt ja der Beweis für die Wahrheit der Behauptung, 
daß Deutſchland den Kinderſchuhen entwachſen iſt.“ 
Das „Berliner Tageblatt“ citirt lediglich den 
Artikel der Derfaſſung, welcher beſagt: „Jeder 
Preuße hat das Recht, feine Meinung frei zu 


Der „Vorwärts“ meint: 


gentheil verkehrt haben, ſo wäre 
dabei zuletzt nur diejenigen 


das Socialiſtengeſetz ſelbſt eingebracht worden: 
aber nach Lage der Geſchäfte, d. h. da die An- 
träge aus dem Haufe in der Regel der Reihen- 
folge der Einbringung nach zur Berathung 
kommen, fand die erſte Berathung erſt geſtern 
ſtatt. Eine Beſchlußfaſſung war, da Commiſſions- 
berathung nicht beantragt wurde — was die 
Tendenz des Antrags am beiten charakterifirt — 
von vornherein ausgeſchloſſen. Sollte der Reichs- 
tag in dieſem Frühjahr noch einmal anſtatt ge- 
ſchloſſen, vertagt werden, ſo kann vielleicht im 
nächſten Jahr die zweite Berathung ſtattfinden, 
deren Ergebniß um fo zweifellofer iſt, als für 
dieſelbe nur der Abg. Stadthagen geſprochen hat, 
der nebenbei ſich durch die Bezeichnung des 
Socialiſtengeſetzes als einen „Schandfleck“ 
eine parlamentariſche Rüge zuzog. Ohne der- 
gleichen Zwiſchenfälle zu reden, iſt den Herren 
Stadthagen u, Gen. nachgerade nicht mehr möglich. 
Bekanntlich war es ein anderer Gocialdemokrat, 
der Abg. Faſſelmann, der ſ. 3. ſich noch kräftiger 
ausdrückte, als er ausrief: Ich jp— auf das 
Geſetz — was um fo undenkbarer war, als das 
Socialiſtengeſetz in agitatoriſcher Beziehung den 
ſocialdemokratiſchen Führern unerſetzlich war. 
Der Derlauf der Dinge hat das in ſchlagendſter 
Weiſe bewieſen. Die wüthendſten und boshafteſten 
Ausfälle des „Dorwärts“ gegen den Bourgeois- 
Staat haben nicht ein Tauſendſtel des Einfluſſes 
auf die Arbeiterwelt, wie das kleinſte Stückchen 


und ebenſo verhält es ſich im Reiche.“ 


nen Maßregeln Kritik üben. Darin 


ng, auszuwandern, lehnen wir kühl 


In Abgeordnetenkreiſen war man ſchon ſeit 
einiger Zeit nicht darüber im unklaren, daß in 
göchſten Regionen zur Zeit eine ſchärfere Stimmung 
im Sinne des Volksſchulgeſezes die Oberhand 
gewonnen hat, und die gegen den bekannten 
Artihel des „Hamb. Corr.“ gerichtete Notiz der 
„Nordd. Allg. Zig.“, die im übrigen beſtätigte, 
daß der Reichskanzler für die Erledigung des 
Geſetzes in dieſer Seſſion eintreten werde, war in 
dieſer Hinſicht charakteriſtiſch. Um jo weniger 
kann es überraſchen, daß der Kaiſer in ſeiner 
geſtrigen Anſprache bei dem Zeſtmahl des branden- 
burgiſchen Provinziallandtages Veranlaſſung ge- 
nommen hat, ſeiner jetzigen Auffaſſung der Lage 
Ausdruck zu geben. die Anſprache wird der 
Körperſchaft, an welche ſie gerichtet war, zweifellos 
sehe viel ſympathiſcher geweſen fein, als z. B. die 
vorjährige, in der die „Brandenburger“ aufge- 
fordert wurden, dem Souverän „durch dick und 
dünn“ zu folgen. damals handelte es ſich um 


“nun 


Getreidezölle. 
es heißt: „Mein Curs iſt der richtige und er 
wird weiter geſteuert“. Eine andere Frage 
aber iſt es, ob diejenigen, die jetzt als 
„Nörgler“ und „Mäkler“ in Gegenſatz zu der 
Regierungspolitik geſtellt und gewiſſermaßen 
aufgefordert werden, den Staub „von ihren Pan- 
toffeln“ zu ſchütteln, dem Grafen Zedlitz „durch 
dich und dünn“ folgen werden, anſtatt ihrer ehr- 
lichen und erprobten Ueberzeugung. Sie werden 
letzteres thun, unentwegt durch Rückſichten nach 
oben und geſtützt auf ihre verfaſſungsmäßigen 
Rechte und Pflichten gegenüber ihren Wählern. 


Deſſen find wir ſicher, was auch im branden- 


* Provinziallandtage vorgekommen ſein 
na 


9 

Ob wirklich, falls das „Uebergangsſtadium“ 
durch Annahme der lex Zedlitz überwunden 
werden ſollte, N Tage“ kommen würden, 
iſt eine Sache für ſich. Hoffentlich wird uns die 
Probe darauf erſpart. Iſt doch jent ſchon die 
Aufregung über die Vorlage, obgleich ſie noch 
sange nicht „Geſetz“ iſt, jo groß, m die confer- 
sativ-clericale Mehrheit der Commiſſion es für 
angezeigt erachtet, die Debatten über die bren- 
nenden Punkte abzubrechen und ſich zunächſt mit 
den äußeren Berhälinifien der Dolksſchule zu 
deſchäftigen, bei denen die principiellen Gegen- 
ſätze nicht fo ſchroff in den Vordergrund treten. 

Es iſt wahr: „Mit Schlagwörtern allein iſt es 
nicht gethan“ hat Se. Majeftät gegen Schluß 
feiner Rede noch gejagt. Gewiß iſt es damit nicht 
gethan, und mit einem ſolchen Schlagworte wie 
„Chriſtenthum gegen Atheismus“ erſt recht nicht, 
welches der Steuermann des neuen Curſes in 
die Discuſſion geworfen hat. Dieſes Schlagwort 
e Anrichtig fo unrichtig, wie der ganze Curs, 
ein der wichtigsten aller Fragen, der Schul- 
rage, gefteuert wird. 

Was die emerkung anlangt, es wäre beſſer, 
daß „die mißwvergnügten Nörgler lieber den deut⸗ 
ſchen Staub von ihren Pantoffeln ſchüttelten“, 


Stadt-Theater 


* Dat Gaſtſpiel des Ferrn adolf Klein brachte 
gen Jafjes Drama „Pas Bild des Signorelli“, 
as wir vor zwei Monaten, bei dem Gaſtſpiel 
Poſſarts, hier kennen gelernt haben. die Rolle 
des Profeſſors Waede, die damals poſſart gab, 
pielte geftern Hr. Klein. Es würde nun zwecklos 
ein, beider Darftellung Scene für Scene zu ver- 
gleichen, aber immerhin wird es ſich nicht um- 
ger laſſen, die Verſchiedenheit in der Anlage 
nd Entwickelung des Charakters bei beiden 
Künſtlern hervorzuheben, nachdem wir zunächft 
conſtatirt, daß die Wirkung, die Fr. Klein in 


dieſer Partie erreichte, echt tragiſch, wahrhaft 


erihätternd war, wie denn auch fein Vorgänger 
in Diefer Rolle einen großen Erfolg halte. Einen 
Vorgänger in der Rolle können wie Poſſart nur 
für unſere Bühne nennen. In der That ift Hr. 
Kiein wohl der erſte geweſen, der überhaupt 
den alten Profeſſor gefpielt hat, da ja auch das 
Berliner Leſſing-Theater, dem damals noch Kr. 
Klein angehörte, die erſte Bühne geweſen iſt, die 


zu ſehen, 
{ 


Worten des Kaiſers: Die Aufgabe der Regierung 


ziehung von der gegenwärtig befolgten Politik 
Schulgeſetz zu ſagen hat, dürfte klar ſein. 


Meer, ſondern Del in das Feuer ſein. 


Preßſtimmen über die Kaiſerrede. 


Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: 0 
Auch in der vorjährigen Rede auf dem Feſtmahl d 
brandenburgiſchen Provinziallandtages am 20. Fe 
1891 klagte der Kaiſer über die Verſuche, die Gemüt 
7 ängſtigen, und über den Geiſt des Ungehorf 
er durch das Land ſchleiche. Er meine, ein g. 
Zagen und ein gewiſſes Jaudern wahrzunehmen 
daß es den Kerren nicht leicht werde, 
reiten, den er ſich vorgezeichnet ha 


Weg 
aber laſſe fi 
Gelegenhei 
auf, ihrem Markgraf durch Dick und Dünn zu folgen. 
Es iſt dies dieſelbe Denkungsart, welche auch in 
der Einzeichnung in das Gedenkbuch der Stadt München 
im vorigen Kerbſt mit den Worten zum Ausdruck 
gelangte: suprema lex regis voluntas, Dieſelbe An- 
ſicht macht ſich auch geltend in der bekannten Unter- 
ſchrift auf dem Bilde im Cultusminiſterium: Sie volo 
sic jubeo, Auch bei dem Banket des branden. 
bursilähen Provinziallandtages am. 5. März 1890 
äußerte der Kaiſer: „Diejenigen, welche ſich mir bei 
dieſer Arbeit entgegenſtellen, zerſchmeitere ich.!“ Am 
. Mai 1891 äußerte der Kaiſer in einem Trinkſpruch 
auf dem Banket des rheiniſchen Provinziallandtages: 
„Einer nur iſt Herr im Lande, und das bin ich. 
Keinen anderen werde ich neben mir dulden!“ 

Es iſt durchaus richtig, daß Deutſchland aus den 
Kinderſchuhen allmählich herauswächſt. Wir glauben 
ogar, daß Deutſchland ſchon das Jünglingsalter hinter 
ich hat und in das reife Mannesalter getreten iſt. In 
Folge deſſen hat Deutſchland auch den Abſolutismus 
ſchon längſt abgeſtreift und eine conftitutionelle Ver- 
faſſung erhalten, welche eine conſtitutionelle Regierungs- 
weiſe bedingt. 

Die heutigen öffentlichen Zuſtände, die Verhällniſſe 
unſeres Reiches und Staatsweſens find fo mannigfach 
und ſchwierig, daß der beſte Wille und das reichſte 
m eines Einzigen nicht ausreicht, eine richtige 
Löſung aller N Fragen zu verbürgen. Eben 
darum iſt es Aufgabe aller Patrioten, in ſelbſt⸗ 
ftändiger Weiſe nach beſtem Wiſſen und Ge- 
wiſſen für das Wohl des Vaterlandes mitzuarbeiten. 
Diefelben dürfen ſic) dabei nicht minder als 
der Monarch ſelbſt auf ihre Verantwortung vor Gott 
berufen und vertrauen, daß dieſelbe Gnade Gottes, 
welche den Monarchen erleuchtet, auch andern nicht 
vorenthalten wird. 

Ohne Parteien, d. h. ohne zielbewußtes Zuſammen⸗ 
wirken patriotiſcher Männer derſelben Denkungsart 
und ohne hritifche Ae aller Regierungsmaß. 
nahmen wäre heine Bürgſchaft vorhanden, daß nicht 
die Regierung trotz der beſten Vorſätze ihrer Leiter 
mehr und mehr in die Irre geräth. 

ichts könne insbeſondere verhängnißvoller werden, 
als wenn diejenigen, welche eine von der maßgebenden 
Richtung e Anſicht hegen, mißvergnügt dem 
Daterlande den Rücken kehren wollten. Denn da auch 
die Anſichten der Regierung im Laufe der Zeiten ſich 
rr TTT 


„Das Bild des Signorelli“ zur Aufführung ge- 
bracht hat. Poſſart ſtellte den Profeſſor Waede 
in ſeinem Aeußern — wohl etwas willkürlich 
— als Gelehrten und Künſtler dar; er kam in 
einem Auftritt mit Palette und Pinſel auf die 
Scene. In dem Stücke ſelbſt iſt, ſo viel wir 
wiſſen, keine Andeutung, daß der Aunfthiftoriker 
Waede zugleich auch ausübender Künſtler iſt. 
Hr. Klein führt den Mann uns nun lediglich als 
Gelehrten vor in einer wunderbar feinen Maske. 
Es war ein höchſt intereſſanter Gelehrtenkopf, 
das durchgeiſtigte, blaſſe Antlitz mit der hohen 
Stirn, umgeben von langen, weißen Haaren, die 
Züge mild und freundlich von faft weiblicher 
Weichheit: nicht allein das treffende Bild eines 
Gelehrten, ſondern auch eines Gelehrten, wie es 
eben dieſer Kunſtgelehrte iſt, voll Milde und 
f Güte, aber zugleich ſchwach als Dater und 
| Jamſtiengaupt und von nervöſer Reizbarkeit, 
| wie fie bei Aeſthetigern wohl häufiger ſich findet. 
Dieſem Kopf entſprach nun genau die Anlage 
der übrigen Perſönlichkeit in allen Einzelnheiten, 
namentlich in dem Ton der Sprache; und auf 
dieſer Grundlage wurde nun weiter die tragiiche 


ſcheint es uns weniger zu ſein, die Mißvergnügten 
auf die Auswanderung zu verweiſen, als vielmehr 
eine Politik einzuſchlagen, welche das Umſichgreifen 
des Mißvergnügens zu verhindern, nicht aber zu 
fördern geeignet iſt; und was man in die N 
eim 
alte 
fürchten, daß die „Lib. Correſp.“ Recht behält, 
wenn fte, wie erwähnt, ausruft: „Der Vorwurf 
der „Nörgelei“ wird nicht Oel in das aufgeregte 


dadurch nicht beirren eic. Bei derſelben 
forderte der Kaiſer die Brandenburger 


ab. Deutſchland wäre eine Wüſtenei, wenn ſeit dem 
Beſtehen des Reiches alle ausgewandert wären, welchen 
die politiſchen Verhältniſſe nicht gefallen.“ 


Die ſocialiſtiſchen Anträge im Reichstage. 

Die Berathung über den Antrag Auer u. Gen. 
wegen ſoforkiger Aufhebung ſämmtlicher Lebens- 
mittelzölle in der geſtrigen Sitzung des Reichs- 
tages hat einen nicht gerade ſehr erbaulichen Ver- 
lauf genommen. Der Antrag iſt ſchon in der 
erſten Lebenszeit des neuen Reichtages eingebracht 
worden, kam aber in der Seſſion von 1890 über- 
haupt nicht zur Berathung. Im Januar 1891 
fand die erſte Leſung deſſelben in Verbindung 


I mit der Reſolution Richter u. Gen., die zunächſt 


die Kerabſetzung der Getreidezölle auf den Satz 


von 1885 und alsdann eine durchgreifende Re- 


iſion des Zolltarifes im Sinne der Erleichterung 
verlangte, ſtatt. Dabei ereignete ſich das Merk- 
ürdige, daß die Richter 'ſche Reſolution mit 
e abgelehnt wurde, während im 
dezember v. J. die Handelsverträge, welche die 


N Reſolution in der Hauptſache durchführten, mit 


noch größerer Mehrheit angenommen wurden. 


Ueber den Antrag Auer konnte im Jahre 1891 


in der erſten Leſung nicht beſchloſſen werden; 
die zweite Berathung blieb vorbehalten und dieſe 
hat nach Jahresfriſt — geſtern — ſtattgefunden. 
Aber fragt mich nur nicht, wie? Wenn die Gocial- 
demohkraten nicht das Bedürfniß gehabt hätten, ſich 
wieder einmal als die eigentlichen Vertreter der 
Intereſſen des armen Mannes zu geriren, 
ſo hätten ſie den Antrag einfach fallen gelaſſen, 
denn daß heute, wenige Wochen nach dem 
Inkrafttreten der Kandelsverträge, ein Geſetz, 
welches ſämmtliche Lebensmittelzölle mit einem 
Schlage aufhebt, ſchon finanziell unmöglich iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Here Bamberger, der 
noch ausdrücklich auf dieſen, für die Kerren 
Socialdemokraten natürlich gleichgiltigen Um- 
ſtand hinwies, verglich die Reden für und gegen 
den Antrag Auer ganz zutreffend mit den ein- 
gefrorenen Tönen der Münchhauſen'ſchen Trom- 
pete, welche die warme Luft plötzlich aufthaut 
und erklingen läßt. Er ſtellte für die dritte 
Leſung eine motivirte Tagesordnung in Ausſicht, 
obgleich er ſich nicht verhehlte, daß das Kaus 
auf die Erfüllung dieſer Zuſage keinen Werth 
legen und den Antrag ſofort pure ablehnen 
werde, was denn auch, wie etwas jelbftveritänd- 
liches geſchah. Während Centrum, Conſervative 
und Nationalliberale für Ablehnung ſtimmten, 
gaben die Zreifinnigen und die Volkspartei 
durch ihr Ja ihrer principiellen Stellung zu den 
Lebensmittelzöllen Ausdruck und damit war die 
Sache abgethan. 

Der zweite ſocialdemokratiſche Antrag, der die 
Einſtellung der auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
ſeiner Zeit eingeleiteten und noch nicht beendigten 
Prozeſſe, die Aufhebung der auf Grund des 
Geſetzes erfolgten Beſchlagnahmen und die 
Zurücknahme der Beſchränkungen der Gewerbe- 
betriebe, die auf Grund des Geſetzes erfolgt ſind, 
verlangt, iſt im Kerbſt 1890 nach dem Außer- 
krafttreten des Socialiſtengeſetzes gewiſſermaßen 
als Erſatz für die agitatoriſchen Discuffionen über 


Gocialiftengefe bis zum 30. September 1890 ge- 
habt hat. 

Auf der Tagesordnung ſtand auch noch ein 
dritter Antrag der Socialdemokraten, der famoſe 
Antrag betreffend die Verſtaatlichung der 
Apotheken. Dieſer Antrag hat durch das Liegen 
nicht von ſeinen Reizen eingebüßt; aber gerade 
er wurde von der Tagesordnung unbarmherzig 
abgeſetzt und das Kaus vertagte ſich bis heute, 
wo Herr v. Stephan mit feinem Telegraphengeſetz 
neue Siege feiern wird. 


Ein Katholik über das Centrum. 

Die Rolle der Regierungspartei, welche das 
Centrum jetzt ſpielt, hat auch ihre Schattenſei ten 
Dieſelbe Partei, welche an der Beunruhigung des 
Volkes durch den Schulgeſetzentwurf keinen An- 
ſtoß nimmt, hat bekanntlich die Ruhe Deutſchlands 
zu derſelben Zeit nicht durch Berathung ihres 
Antrages auf Rückberufung der Jefuiten ſtören 
wollen. Dafür muß fie folgende Spottverſe des 
erzhatholifchen 1 Daterlandes” — Dr. Sigl — 
in München über ſich ergehen laſſen: | 

„Die Helden vom Centrum.“ 
Es 18 das Centrum mit mächtigem Trutz, 
Zum Kampfe für Jefuitenfchug. 
Der Streiter mächtiger Herrzug ſchwoll, 
Gar mancher blinkende Name erſcholl. 
Doch als der Morgen der Schlacht erſchien, 
Da ſah man den „Feldherrn“ von dannen flieh'n, 
Aus „tactiſchen Gründen“ man ſchmählich wich. 
Und machte ſich „tactiſch“ lächerlich. 
Die Huenen vom Centrum, die Balleſtrem, 
Die andern secundum ordinem, 
Sie ftechten ſelbander den Degen ein, 
Um ja „nach Oben genehm“ zu fein! 
Denn oben, ja oben hat man's nicht gern, 
Daß gar zu muthig die muthigen Herrn; 
Gehorſam iſt des Ehriften Schmuck, * 
D'rum weicht das Centrum muthig — zaruch! 
Beim Centrum iſt alles herrlich beſtellt 
Par ordre du Mufti iſt jeder ein Held, 
Par ordre du Mufti fällt jeder um; 
Sie nennen das „klug“, doch andere dumm. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Buhl⸗- 
Richter, betreffend Militärgerichtsbarkeit und 
Beſchwerderecht, fehlten von demſelben Centrum 
nicht weniger als 88 Mitglieder, welche ſomit die 
Regierung tapfer im Stich gelaſſen haben. 


Vorlage über die Arbeiterinnen in Zucker- 

fabriken. 

Dem Bundesrathe ift durch den § 139a der 
Gewerbeordnung die Ermächtigung ertheilt worden, 
für Fabriken, deren Betrieb ſeiner Natur nach auf 
beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt iſt, Ausnahmen 
von den Vorſchriftenüber das Verbot der Nachtarbeit, 
uber den Maximalarbeitstag ſowie die Arbeitspauſen 
für die Arbeiterinnen nachzulaſſen. Zu den bezeich- 
neten Fabriken gehören in erſter Reihe die Zucker- 
fabriken. Dem Vernehmen nach werden nun gegen- 
wärtig die Ausnahme -Beſtimmungen feſtgeſtellt, 
welche für die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in 
Zuckerfabriken gelten ſollen. dem Bundesrathe 
dürfte deshalb ſchon in nächſter Zeit eine darauf 
bezügliche Vorlage unterbreitet werden. 
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Entwickelung des Charakters mit ſtrengſter 
Conſequenz ausgeführt. der Künſtler bereitet 
durch fein nervöſes Gebahren, ſowie durch das 
Stocken des Wortgedächtniſſes beim Reden 
auf die kommende Seelenſtörung vor. Kr. 
Klein iſt ein Meiſter in der Kunſt, die kleinen 
und kleinſten, dem Leben durch ſorgſames Studium 
abgelauſchten züge den von ihm geſchaffenen 
Lebensbildern mit überzeugender Naturwahrheit 
einzufügen. Und ſo gelang es ihm denn auch 
hier vollkommen, die Geſtalt, die der Dichter er- 
dacht, mit einer ſolchen Fülle an Lebenswahrheit 
auszuſtatten, daß wir jeden Augenblick den Ein- 
druck hatten, in ein Stück wirkliches Haus- und 
Familienleben hineinzuſchauen. 

„Wir haben das Stück ſelbſt bei der erſten Auf- 
führung im Dezember v. J. eingehend beſprochen 
und in ihm eines der beſten Erzeugniſſe der 
neueſten Bühnenliteratur willkommen geheiſten. 
Wir haben damals auch die Beſetzung der ver- 
ſchiedenen Rollen, die geſtern dieſelbe war, er- 
örtert. Hr. Maximilian und Hr. Körner hatten 
das ungleiche Brüderpaar (Oskar und Fritz Wäde), 
ieder feinen Part mit richtigen Farben gezeichnet und 


führten ihre Aufgaben auch dies mal ſehr beifalls- 
werth bis zum Ende durch. Desgleichen können wir 
auch der ſehr verſtändigen Behandlung der 
Partie des Kunſthändlers Pfeiffer burch Herrn 
Rub unſere volle Anerkennung zollen. Allerliebſt 
gab Frl. A. Calliano den etwas verwöhnten 
Backfiſch Käthe; Frl. Seebach als Mutter Wäde, 
Frl. Banciu als Ella v. Seeben waren ſehr 
tüchtig; auch Herr Schreiner unterſtützte in d 

kleinen Partie des Dr. Keil die Vorſtellung beſtens. 


Herr Maximilian behauptet in einer Zuſchrift 
an uns, daß ihm Unrecht geſchehen ſel, wenn in 
unſerer Beſprechung der leiten Fauft-Aufführung 
gejagt iſt, der Darſteller des Fauft ſei nicht ganz 
icher im Text feiner Partie geweſen. Er ſei — 
fast er — ganz feſt in ſeiner Rolle geweſen, und 
der Schein der Unſicherheit ſei dadurch entftanden, 
daß eben ſein — — nicht ſicher geweſen. Wir 
find dem Wunſche des Hrn. Maximilian hierdurch 
nachgekommen, ohne deshalb uni eigenes 
Urtheil modificiren zu können. 
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Beförderung von Erprehgut. 

Der Entwurf eines neuen Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſoll einen ganz 
neuen Abſchnitt über die Beförderung von 
Expreßgut enthalten. Danach können die Eiſen⸗ 
bahnen in den Tarifen beſtimmen, daß der 
Transport von Gütern, welche ſich zur Be- 
förderung in Packwagen eignen, auch wenn ſie 
nicht als Reiſegepäck zur Aufgabe gelangen, auf 
Gepäckſchein oder auf beſonderen Beförderungs- 
ſchein zuläſſig iſt. Bei Abfertigung des Expreß⸗ 
gutes mit Gepäckſchein iſt ſolcher in der Regel 
gewöhnlich dem Abſender auszuhändigen. In 
dieſem Falle erfolgt die Auslieferung des Guts 
am Beſtimmungsorte gegen Nückgabe des Gepäck 
cheins. Jedoch kann auf Verlangen des Ab- 
enders der Gepäckſchein auch der Sendung 
beigegeben werden, wenn dieſe mit der vollen 
Adreſſe des Empfängers verſehen iſt. In 
dieſem Falle erfolgt die Auslieferung nach 
der beſonderen Vorſchrift jeder Verwaltung. Bei 
Abfertigung der Expreßgüter mit Beförderungs- 
ſchein muß dieſer die Sendung ſtets begleiten 
und das Gut mit der vollen Adreſſe des Empfängers 
verſehen fein. Die Auslieferung erfolgt am Be- 
ftimmungsort nach den in den Tarifen enthaltenen 
Vorſchriften. Im übrigen finden auf die Be- 
förderung von Expreßgut die ſonſtigen Be- 
ſtimmungen über die Beförderung von Reife- 
gepäck ſinngemäße Anwendung, ſoweit nicht 
durch die Tarife die Anwendung der Vorſchriften 
über die Beförderung von Gütern vorgeſehen iſt. 

Was übrigens den Zeitpunkt des Inhraft- 
tretens des neuen Vetriebsreglements betrifft, 
fo ſoll in Ausſicht genommen fein, denſelben auf 
den Beginn der Wirkſamkeit des internationalen 
Uebereinkommens feſtzuſetzen. Da dieſer Zeit- 
punkt nun noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſo ſoll dem 
Reichskanzler die Beſtimmung des Tages, an 
welchem das neue Reglement in Wirkſamkeit zu 
treten hat, überlaſſen werden. 


Fortdauer der Kriſis in Paris. 

Mit dem Miniſterium Nouvier, das ſchon fertig 
zu ſein ſchien, wird es nichts. Zwar hatten bereits 
die opportuniſtiſchen, conſervativen ſowie auch 
einzelne radicale Blätter die Neubildung des 
Cabinets durch Rouvier, wobei die meiften früheren 
Miniſter ihre Portefeuilles behalten würden, als 
feſtſtehende Thatſache betrachtet und Beurtheilungen 
in günſtigſtem Sinne gebracht. Da erhoben ſich 
neue Schwierigkeiten. Freycinet ftellte vor Ueber- 
nahme des Portefeuilles des Krieges im neuen 
Cabinet gewiſſe Bedingungen und verſchob ſeine 
endgiltige Erklärung, bis ihm die Namen ſämmt⸗ 
licher neuen Miniſter bekannt gegeben ſeien. Auch 
Bourgeois lehnte ab, in das Cabinet Rouvier ein- 
zutreten, da daſſelbe keine entſchiedene und klare 
Politik verbürge. Unter ſolchen Umſtänden hat 
Kouvier ſelbſt verzichtet, wie nachſtehendes Tele- 
gramm meldet: 

Paris, 25. Februar. (W. T.) In Folge der 
Bedenken des Miniſters Freycinets machte auch 
Ribot Vorbehalte. Rouvier begiebt ſich morgen 
in das Elnſee, um Carnot das Mandat zur 
Cabinetbildung zurückzugeben. 

Eine Mittheilung aus amtlichen Kreiſen erklärt 
die Nachricht für unrichtig, daß Baron v. Noth - 
ſchild geſtern von dem Präſidenten Carnot 
empfangen worden ſei und demſelden dringend 
empfohlen habe, Rouvier mit der Bildung eines 
neuen Cabinets zu beauftragen. 


Der ſkandinaviſche Conflikt. 


Der drohende Conflikt zwiſchen dem Könige 
von Schweden und dem norwegiſchen Storthing 
beſchäftigt auch die Stockholmer Preſſe lebhaft. 
„Aftonbladet“ will noch nicht glauben, daß die 
ſchwediſche Regierung in der Conſulatfrage einen 
Beweis „hrampfpaſter Feſtigkeit“ geben will. 
„Sollte die ſchwediſche Regierung indeſſen wirklich“, 
fo ſagt das Blatt, „durch ihre Schuld einen ge- 
fähriſchen Conflikt in dieſer Frage hervorgerufen 
haben, dann wäre das ein neuer und be- 
unruhigender Beweis ihrer Untüchtigkeit. 

König Oskar hat mehrfach mit dem Miniſter 
des Keußern, Graf Lewenhaupt, dem ſchwediſchen 
Juſtizminiſter Oeſtergren und dem Staatsrathe 
Wikblad conferirt. die Sprache der liberalen 
Blätter wird immer drohender. „Dagbladet“, 
das zu dem Miniſterium Steen in Beziehungen 
ſteht, hält es für unmöglich, daß ſich ein Norweger 
zur Bildung eines Miniſteriums finden würde, 
wenn das Miniſterium Steen wegen der Cabinets- 
jrage zurüchktrete. 


Erregung gegen den Grafen Tolſtoi. 

Aus Petersburg, 20. Februar, wird der „Pol. 
Corr.“ geſchrieben, daß das vielbeſprochene 
Schreiben, welches Graf Leo Zolftoi kürzlich in 
engliſchen Blättern über die Hungersnoth in 
Rußland veröffentlicht hat, bei der Mehrheit der 
höheren Geſellſchaftskreiſe in Petersburg lebhafte 
Miß billigung erfährt. Man iſt ſich in dieſen 
Kreiſen über die Gefahren einer derartigen Aund- 
gebung klar, die von einem ſo hervorragenden 
Nanne ausgeht, der als bedeutender Schriftſteller, 
wie durch fein Zuſammenleben und Zuſammen- 
arbeiten mit dem Bolke mit einer ungewöhnlichen 
Autorität bekleidet erſcheint. Es iſt unausbleiblich, 
daß die Bevölkerung, die mit dem Grafen Tolſtoi 
in Berührung kommt, für ihn feit dem Augen- 
blicke, wo er in der Bekämpfung der Hungers- 
noth und in der Unterſtützung der Nothleidenden 
eine ſo umfaſſende Thätigkeit entwickelt, eine noch 
lebhaftere Begeiſterung empfinden muß, als bisher. 
Und eine Folge davon iſt, daß die Bauern für die 
Lehren, die der von ihnen ſo hoch verehrte 
Mann predigt, vollſtändig eingenommen werden, 
um dieſelben früher oder ſpäter in wirk- 
liche That umzuſetzen. die Preßorgane des 
ruſſiſchen Adels tadeln das Vorgehen des 
Grafen Tolſtoi in Ausdrücken des ſchärfſten 
Unmillens und zeihen ihn des Derrathes an 
feinem Stande. an Jar und Vaterland. der 
„Graſchdanin“ ſpricht ſein tadelndes Befremden 
gegenüber der Regierung aus, welche gegen 
obſcure Studenten mit aller Strenge vorgeht, 
die aus Unerfahrenheit und in unklarem jugend- 
lichen Ueberſchwang ſubverſive Flugſchriſten ver- 
öffentlichen, während ſie einen Mann von der 
Stellung, dem Geiſte und der Bedeutung eines 
Tolſtot, der ſich über die Endziele feiner revolu- 
tionären Propaganda ganz klar iſt, unbehelligt 
läßt, obgleich die Lehren dieſes volksthümlichen 
Schriftſtellers eine unheilvolle Saat ausſtreuten, 
die unzweifelhaft aufgehen wird. Das Blatt ver- 
langt daher, daß die Behörden repreſſive Maß 
regeln gegen den Grafen Tolſtoi ergreifen. Es 
muß aber als ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob die 


Regierung gegen den gefeierten Schriftſteller that⸗ 


ſächlich einſchreiten werde. 

Abgeſehen aber davon, daß Graf Tolſtoi be- 
geiſterte Anhänger in hohen und einflußreichen 
Kreiſen hat, wäre insbeſondere der gegenwärtige 
Zeitpunkt, wo er durch die von ihm ſeit Beginn 
der Kungersnoth entwickelte Thätigkeit für die 
heimgeſuchte Bevölkerung auf den Höhepunkt 
der Popularität gelangt iſt, für eine Maßregelung 
des berühmten Mannes ſchlecht gewählt. 


Ueber die Vorgänge in Uganda 


kommen jetzt aus franzöſiſchen Miſſionsquellen 
mehrfach Nachrichten, die über die Niederlage der 
Muhamedaner Licht verbreiten. Danach hätte 
die Armee des Königs Mwanga in Stärke von 
20 000—25 000 Mann, von denen 6000 — 7000 
Mann mit Flinten verſehen waren, in Unjoro 
die muhamedaniſche Streitſchaar angegriffen, die 
mit 3000 Kriegern Kabregas nicht über 7000 
Mann betrug. Es kam zu einem Gefecht, in 
welchem der Feind an 200 Mann verlor und 
ſich, der Uebermacht weichend, zurückzog. Die 
Engländer waren noch gar nicht ins Treffen ge- 
kommen. An eine weitere Verfolgung des 
Feindes auf das Gebiet Kabregas war nicht zu 
denken, da das Land verwüſtet war. Das Lager 
und die neuerrichtete Hauptſtadt der Muha⸗ 
medaner iſt zerſtört und dem Erdboden gleich 


gemacht worden. Die engliſchen Offiziere, die mit 


den muhamedaniſchen Anführern in Unterhand- 
lung traten, hofften die Miſſtonare bald von der 
Gegenwart ſo ſchlimmer Nachbarn zu befreien, 
indem fie dieſelben am Weſtufer des Albert- 
Eduardſees anzuſiedeln gedachten. Ob es mög- 
lich ſein wird, die mit ihren Weibern und 
Kindern an 2000 Köpfe zählende Bande fortzu- 
bringen, iſt zweifelhaft, und fraglich, ob ſich die 
Muhamedaner in dem angewieſenen Gebiet an- 
ſiedeln und ihre Raubzüge und Ghlavenjagden 
aufgeben werden. 


Deutſchland. 

* [Abg. Bebel], weicher 1867 in den con- 
ſtituirenden Reichstag eintrat, hat in dieſen Tagen 
fein 25jähriges Parlamentsjubiläum gefeiert. 
Bon den Socialdemokraten wurde dieſes 
Jubiläum, wie der „Vorwärts“ berichtet, feſtlich 
begangen. 

* [Herr v. Bockum⸗Dolffs] hat für die ihm 
gewidmeten Glückwünſche zu ſeinem 91. Geburtstag 
ein Dankſchreiben veröffentlicht. 

* [Berliner Anarchiſten.] Auf den Antrag des 
Oberreichsanwalts in Leipzig hat das Reichsgericht 
unterm 22. d. M. beſchloſſen, gegen die in Berlin 
verhafteten Anarchiſten die Unterſuchung wegen 
Hochverraths zu eröffnen. Betreffs der Ueber- 
führung der Gefangenen nach Leipzig iſt noch 
keine Beſtimmung getroffen worden. Zehn Per- 
ſonen befinden ſich noch in Haft. 

[Theater-Cenſur.] In Poſen iſt das Schau- 
ſpiel „Gleiches Recht“ von der Polizei verboten 
worden. Die „Poſ. Ztg.“ iſt außer Stande, den 
Grund dieſer Poltzeimaßregel errathen zu können. 
Das Stück wurde in Berlin bereits unbeanſtandet 
gegeben, ja noch mehr, das Poſener Publikum 
hatte bereits in zwei Aufführungen Gelegenheit 


gehabt, ſich davon zu überzeugen, daß das ge⸗ 
nannte Drama durchaus keine den Staat oder 
die Sittlichkeit gefährdenden Tendenzen enthalte. 
24. Zebruar. Die Kammer der Ab- | 


Münden, 
georbneten beendete die Berathung des Zol 


etats. Der auf Baiern entfallende Antheil an |.A 
den Reichszöllen wurde anſtatt der im Budget⸗ 


voranſchlag angenommenen 20 Millionen auf 
22 100 000 Mk. angeſetzt. Die Verlegung des 
Kaupfkzollamtes in Pfronten nach Züßen wurde 
abgelehnt. i 


Schweiz. 

Bern, 24. Februar. Die ſpaniſche Regierung 
hat den Bundesrath erſucht, die ſchweizeriſchen 
Unterhändler zum Zwecke der Vereinbarung 
eines neuen Handelsvertrags zu bezeichnen und 
hat ſich hierbei prinzipiell bereit erklärt, die 
Anſätze des neuen Minimalzolltarifes zu er⸗ 
mäßigen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 24. Februar. Bezüglich des Dynamit- 
diebſtahls in Soiſy-ſous-Etiolles meldet das 
„Journal des Débats“, die Polizei, welche wegen 
der großen Anzahl der noch nicht aufgefundenen 
Patronen beunruhigt ſei, habe beſondere Maß- 
nahmen zur Sicherung der ſpaniſchen Votſchaft 
getroffen. Den Anarchiſten ſei es gelungen, einen 
Theil des Dynamits nach Spanien zu ſchaffen. 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Hellhoff) geht am 25. Februar cr. von Hankow 
nach Kinkiang in See. 

* Die Kreuzercorvette „Prinzeß Wilhelm“ wird in 
den nächſten Tagen von Portsmouth die Weiterreiſe 
nach der Weitklifte von Afrika fortſetzen und nach 
kurzem 28 ee wieder in die Heimath zurückkehren. 
Zwech der Reife iſt or Erprobung der Maſchinen 
bei Dauerfahrten und des Verhaltens dieſer noch neuen 
Schiffsklaſſe in tropiſchen Klimaten. Es liegt auf der 
Hand, daß dieſe mit einem gewölbten Panzerdeck und 
großen 2 ae Einrichtungen verſehenen Kreuzer 
corvetten ſich nicht in dem Maße bei dauerndem Auf- 
enthalt in den Tropen bewähren werden, wie die 
früheren hohen und luftigen Kreuzerfregatten und die 
eigens für dieſe Zwecke gebauten leichten Kreuzer der 
„Schwalbe“ und „Buſſard“-Klaſſe. Die Eonftructions- 
frage der geſchützten Kreuzer iſt noch keineswegs ab- 
geſchloſſen, und ſo wird auch dieſe Probefahrt der 
„Primeß Wilhelm“ nach der weſtafrikaniſchen Küſte 
eine Reihe werthvoller Beobachtungen liefern, die für 
den weiteren Ausbau unſerer Kreuzerflotte von Wichtig⸗ 
keit ſein werden. 


Der Entwurf eines Geſetzes über das 


Auswanderungsweſen. 

Der am 16. Februar 1892 dem Bundesrath zur 
Beſchlußnahme vorgelegte Entwurf eines Geſetzes 
über das Ausmanderungsmwejen iſt für alle 
diejenigen Gegenden, aus denen die Ausmanderer- 
ſtröme fließen, alſo namentlich auch für Weſt⸗ 
preußen von der größten Bedeutung. Wir machen 
unfere Leſer deshalb mit feinem Inhalt ausführ- 
lich bekannt und behalten uns vor, auf ſeine 
Beurtheilung demnächſt zurückzukommen. 

Der Entwurf theilt die Materie in acht Abſchnitte. 

Der erſte derſelben behandelt den Unternehmer, 
d. i. wer die Beförderung von Auswanderern 
nach außerdeutſchen Ländern betreiben will. Der 
Unternehmer bedarf der vom Reichskanzler zu 
ertheilenden Erlaubniß. Er muß entweder Reichs- 
angehöriger ſein und ſeinen Wohnſitz und ſeine 
gewerbliche Niederlaſſung im Reichsgebiete oder 
bei überſeeiſcher Beförderung an einem deutſchen 
Hafenplatze haben; oder er muß juriſtiſche Perſon, 
elngetra ene Genoſſenſchaft, Actiengeſellſchaft oder 
Commanditgeſellſchaft auf Actien ſein und als 
ſolche Sitz im Reichsgebiete haben. Sofern es ſich 


— 


um die letzte Geſellſchaftsform handelt, müſſen 
ferner ſämmtliche perſönlich haftende Geſellſchafter 
Reichsangehörige fein, und wenn überſeeiſche Be- 
förderung beabſichtigt iſt, ihren Sitz an einem 
deutſchen Hafenplatze haben. Außerdem hat der 
Unternehmer eine Caution von mindeſtens 
30 000 Mk. zu beftellen und im Salle überſeeiſcher 
Beförderung nachzuweiſen, daß ihm zu dieſer 
Beförderung geeignete eigene Schiffe zur Der- 
fügung ſtehen. 

Die Erlaubniß wird nur für beſtimmte außer- 
deutſche Länder oder Theile von ſolchen und bei 
überſeeiſcher Beförderung nur für beſtimmte Ein- 
ſchiffungshäfen ertheilt. Sie wird nicht ertheilt 
für ſolche überſeeiſche Beförderung, welche von 
einem außerdeutſchen Hafen ausgeht. Hat jedoch 
das Schiff ſeine Reiſe von einem deutſchen Hafen 
aus angetreten, fo kann dem Unternehmer ge- 
ſtattet werden, mit demſelben auch von außer- 
deutſchen Zwiſchenhäfen aus Auswanderer zu be- 
fördern. Verſagt wird die Erlaubniß für ſolche 
überſeeiſche Beförderung, welche mit Transport- 
wechſel in einem außerdeutſchen Hafen verbunden 
iſt. Indeſſen kann der Reichskanzler von dieſer 
Vorſchrift und von denen des Abſatzes 2 zu 
Gunſten ſolcher deutſcher Geſellſchaften abſehen, 
welche ſich die Beſiedelung eines von ihnen in 


überſeeiſchen Ländern erworbenen Gebiets zur 


Aufgabe machen. Andere Ausnahmen bedürfen der 
Zuſtimmung des Bundesrathsausſchuſſes für Fandel 
und Verkehr. Die Exlaubniß berechtigt den Unter ⸗ 
nehmer zum Geſchäftsbetriebe im ganzen Reichs- 
gebiete. Außerhalb des Gemeindebezirks feiner ge- 
werblichen Niederlaſſung hat ſich derſelbe indeſſen 
ausſchließlich der Bermittelung feiner geſetzlich 
zugelaſſenen Agenten zu bedienen, ſofern es ſich 
nicht lediglich um die Ertheilung von Auskunft 
und die Bekanntmachung der Beförderungs- 
gelegenheiten und Beförderungsbedingungen 
handelt. 

Zur Ausübung feines Geſchäftsbetriebes durch 
Stellvertreter bedarf der Unternehmer der Er- 
laubniß des Reichskanzlers. der Stellvertreter 
kann im Falle des Todes des Unternehmers oder 
im Falle eines Curatel für denſelben den Ge- 
ſchäftsbetrieb für Rechnung der Erben oder des 
unter Curatel befindlichen Unternehmers höchſtens 
6 Monate lang weiterführen. die Erlaubniß iſt 
endlich jederzeit beſchränkbar oder widerruflich. 

Abſchnitt II behandelt den Agenten, die Perſon, 
welche es ſich zum Geſchäfte machen will, bei 
der Beförderung von Auswanderern durch 
Vorbereitung, Vermittlung oder Abſchluß von 
Verträgen oder in ſonſtiger Weiſe mitzuwirken. 
Der Agent bedarf der von der höheren Ver- 
waltungsbehördezuertheilenden Erlaubniß. Er muß 
Reichsangehöriger fein, im Bezirk der höheren ver- 
waltungsbehörde ſeine gewerbliche Niederlaſſung 
—— oder wohnen und von einem zugelaſſenen 

nternehmer bevollmächtigt ſein. Außerdem hat 
er eine Caution von 3000 Mk. zu beſtellen. Der 
Bundesrath kann noch weitere Beſtimmungen über 
die Ertheilung der Erlaubniß treffen. Die Er- 
laubniß berechtigt zunächſt zum Geſchäftsbetriebe 
im Bezirk der Behörde, welche ſie ertheilt hat. 
Sie kann indeſſen auf einen Theil dieſes Bezirks 
beſchränkt, aber auch im Einvernehmen mit dieſer 


Behörde auf benachbarte Bezirke ausgedehnt 


erden, ſofern die für dieſe zuſtändige Behörde 
dies geſtattet. 

Der Agent 
bellen noch N 
den in der Erlaubnißurkunde namhaft gemachten. 


darf weder für eigene Rechnung ar- 


Er darf feine Geſchäfte weder in Zweignieder- 
laſſungen, noch durch Stellvertreter, noch im Um- 


herziehen betreiben. Die Erlaubniß iſt jederzeit 
widerruflich oder beſchränkbar und muß wider- 
rufen werden, wenn die Grundlagen, an welche 
ſie geknüpft iſt, nicht mehr vorhanden ſind. Gegen 
Entſcheide dieſer Art findet nur Beſchwerde an 
die Auffichtsbehörde ſtatt. 

Für Unternehmer und Agenten gemeinſam be- 
ſtimmt der Abſchnitt III. daß die Cautionen für 
alle anläßlich des Geſchäftsbetriebes gegenüber 
den Auswanderern und gegenüber den Be- 
hörden begründeten Verbindlichkeiten ſowie für 
Geldſtrafen und Koſten haften; ferner, daß der 
Bundesrath nähere Beſtimmungen über ihren Ge- 
ſchäftsbetrieb und deſſen Beauſſichtigung erlaſſen 
wird, namentlich über die Bücher- und Lijten- 
führung, über die Bertragsformulare, über die 
Art und Weiſe der Cautionsbeſtellung u. ſ. w. 

Allgemeine Beſtimmungen über die Ausmwan- 
derung enthält der Abſchnitt IV. Danach hat, 
wer auswandern will, hiervon der Ortspolizei- 
behörde für ſich und die ihn begleitenden Ange- 
hörigen Anzeige zu machen. In der Anzeige iſt 
der vorausſichtliche Zeitpunkt der Auswanderung 
anzugeben. Die Ortspolizeibehörde hat über die 
bevorſtehende Auswanderung eine öffentliche Be- 
kanntmachung zu erlaſſen und nach vier Wochen 
dem Auswanderer eine Beſcheinigung über die 
Bekanntmachung zu ertheilen; vor dieſer Zeit 
nur, wenn nicht anzunehmen iſt, daß der Aus- 
wanderer ſich beſtehenden Verpflichtungen ent- 
iehen will. Die Beſcheinigung iſt nur für drei 
Monate giltig. 

Die Beförderung des Auswanderers ſetzt einen 
ſchriſtlichen Vertrag mit dem Unternehmer, der 
Abſchluß dieſes Vertrages die Beibringung der 
Beſcheinigung der Ortspollzeibehörde voraus. 
Nicht befördert werden dürfen Wehrpflichtige im 
Alter von 17—25 Jahren, wenn ſie nicht eine 
Entlaſſungsurkunde oder ein ſie befreiendes 
Zeugniß der Erſatzcommiſſion beibringen; Per- 
ſonen, deren Einwanderung im Beftimmungslande 
unterſagt iſt, und Reichsangehörige, für welche 
von fremden Regierungen, Coloniſationsgeſell- 
ſchaften oder ähnlichen Unternehmungen der Be- 
förderungspreis ganz oder theilweiſe bezahlt iſt, 
oder Vorſchüſſe geleiſtet werden. Ausnahmen 
hiervon kann der Reichskanzler zulaſſen. Die 
Polizeibehörden können Auswanderer ohne Be- 
ſcheinigung der Ortspolizeibehörde oder ſolche 
Auswanderer, die nach den Beſtimmungen 
des vorigen Abſatzes nicht befördert werden 
dürfen, am Verlaſſen des Reichsgebietes ver⸗ 
hindern. Desgleichen können die Polizeibehörden 
in den SHafenorten die Unternehmer am Ein- 
ſchiffen von Perſonen verhindern, deren Be- 
förderung verboten iſt. 

An beſonderen Beſtimmungen für die über ⸗ 
ſeeiſche Auswanderung nach außereuropäiſchen 
Ländern bringt der Abſchnitt V folgende: Die 
Beförderungsverträge müſſen auf die Beförde- 
rung und Verpflegung des Auswanderers bis 
um überſeeiſchen Beſtimmungshafen gerichtet 
— Verboten iſt der Verkauf von FJahrſcheinen 
an Auswanderer, auf Grund deren dieſelben von 
einem überſeeiſchen Platze aus weiter befördert 
werden ſollen, Indeſſen dürfen ſich Unternehmer 
(im Sinne dieſes Geſetzes) zugleich zur Weiter- 


für einen anderen Unternehmer als 


beförderung des Auswanderers vom überſeeiſchen 
Beſtimmungshafen aus im Vertrage verpflichten. 

Der Unternehmer hat die Ueberfahrtsgelder und 
Lebensmittel, ſowie die etwaigen Verluſte und 
Schäden, welche durch gänzliche oder theilweiſe 
Nichterfüllung des Beförderungsvertrages ein- 
treten können, zu verſichern, eventuell durch 
Kinterlegung. Er hat der Behörde vor Abgang 
des Schiffes die Erfüllung dieſer Vorſchrift nach- 
zuweiſen. 

Jerner hat er den Auswanderern ohne be- 
ſondere Vergütung Unterkunft und Verpflegung 
zu gewähren, wenn ihre Beförderung an dem zu 
ihrer Einſchiffung oder Weiterbeförderung be- 
ſtimmten Orte ohne eigenes Verſchulden ver- 
zögert wird. Dauert die Verzögerung länger als 
eine Woche, ſo kann der Auswanderer vom 
Vertrage zurücktreten, die Nückzahlung des ge- 
zahlten Ueberfahrtsgeldes und event. Schaden- 
erſatz verlangen. Stirbt der Auswanderer oder 
einer der ihn begleitenden Angehörigen vor An- 
tritt der Seereiſe, oder wird er nachweislich durch 
Krankheit am Antritt der Seereiſe verhindert, ſo 
kann das gezahlte Ueberfahrtsgeld gleichfalls 
zurückverlangt werden. 

Wenn wegen eines Seeunfalls oder eines 
anderen Umſtandes das Schiff die Reiſe nicht fort- 
ſetzen kann oder länger unterbrechen muß, fo 
hat der Unternehmer ohne beſondere Vergütung 


den Auswanderern einſtweilige unterkunft und 


Verpflegung zu gewähren und fie ſammt ihrem 
Reiſegepäck fo bald wie möglich nach dem Be- 


ſtimmungsort zu befördern. 


Keine dieſer Pflichten des Unternehmers kann 
durch Vertrag ausgeſchloſſen werden. Unternehmer 
und Führer des Schiffes haben für völlige Gee- 
tüchtigkeit, vorſchriftsmäßige Einrichtung, Aus- 
rüſtung und Verpropiantirung des Auswanderer- 
ſchiſſes für die beabfichtigte Reife zu ſorgen. Das 
Auswandererſchiff iſt vor Antritt der Reife von 
amtlichen Beſichtigern auf ſeine Seetüchtigkeit ꝛc. 
zu unterſuchen. Bor Abgang des Schiffes ift der 
Geſundheitszuſtand der Auswanderer von 
einem Arzt zu unterſuchen. Ueber die Beſchaffen⸗ 
heit u. ſ. w. der Auswandererſchiffe, über 
die vorſtehend angedeuteten Beſichtigungen und 
Unterſuchungen, über das Verfahren bei der 
Einſchiffung und die Sorge der Auswanderer 
während der Reiſe wird der Bundesrath nähere 
Beſtimmungen erlaſſen. 

Als Auswandererſchiffe gelten alle nach außer- 
europäiſchen Häfen beſtimmte Seeſchiffe, mit 
denen, abgeſehen von den Gajütspafjagieren, 
mindeſtens 25 Reiſende befördert werden ſollen. 

Der VI. Abſchnitt regelt die Beaufſichtigung des 
Auswanderungsweſens. Die Ueberwachung des- 
felben ruht bei Kuswanderungsbehörden, welche 
von den Landesregierungen an denjenigen Hafen- 
plätzen zu beſtellen ſind, für welche Unternehmer 
zugelaſſen find Die Aufſicht übt der Reichskanzler 
durch von ihm beſtellte Commiſſare aus. Diefe 
ſind befugt, die Landesbehörden auf die von 
ihnen wahrgenommenen Mängel und Verſtöße 
aufmerkſam zu machen und auf Abſtellung derſelben 
eventuell auf Beſtrafung der Schuldigen zu dringen. 
Sie haben jederzeit Zutritt zu den Schiffen, Ein- 
ſicht der Schiffspapiere, und die er 

m Aus- 


Deere er 


liche Controlvorſchriften, wie die zu 
Abſchnittes V erwähnten, erlaſſen werden 
können. 

Der VIII. Aoſchnitt endlich enthält die Straf- 
beſtimmungen für Unternehmer, Agenten und 
Schiffsführer, die den geſetzlichen Vorſchriften zu- 
widerhandeln. Die Strafandrohungen find recht 
erheblich (Geldſtrafe von 150 —6000 Mk. 
oder Gefängniß bis zu 6 Monaten; Geld- 


ſtrafe von 30—3000 Mk. oder Gefängnißz 
bis zu 3 Monaten) Wer die Geſchäfte 
eines Unternehmers oder Agenten ohne 


Erlaubniß treibt, verfällt in eine Gefängnißſtrafe 
bis zu einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 
3000 Mk. oder einer dieſer Strafen; der gleichen 
Strafe, wer zur Auswanderung anwirbt. Endlich 
werden noch einige Uebertretungsſtrafen ange- 
droht, und den Beſchluß macht die Straf- 
androgung von 150—6000 Mk. oder von Ge- 
fängniß bis zu 6 Monaten für das Vergehen der 
Zuwiderhandlung gegen die gemäß Abſchnitt VII 
erlaffenen Vorſchriften. 


= = M.-A. 6.58, 
G. S M820, Danzig, 25. Feb. nis. Lebe. 
Wetiterausſichten für Freitag, 28. Jebruar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, milde, ſtrichweiſe Niederſchläge; lebhafte 
Winde. 
Für Sonnabend, 27. Februar: 
Wolkig, bedeckt, lebhafter Wind, ſtrichwelſe 
Niederſchlag milde. Nachtfroſt. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 28. Jebruar: 
Wolkig, veränderlich, lebhaft windig, Nieder- 
ſchläge; etwas hälter. Sturmwarnung. 
Für Montag, 29. Februar: 
Vielfach heiter, nahe Null, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, 
Vielfach heiter, wärmer, 
neblig. Nachtfroſt. 


* [Geheimraih Wiebe f.] Heute traf hier die 
Nachricht ein, daß der hochverdiente Schöpfer 
unſerer Canaliſationsanlage, Geh. Ober-Baurath 
Wiebe, vorgeſtern aus dem Leben geſchieden iſt. 
Herr Wiebe ftand bereits in vorgerücktem Alter, 
als er in den 1860er Jahren, dem Rufe der 
ſtädtiſchen Behörden folgend, die hieſigen Ver- 
hältniſſe eingehend unterſuchte und dann fein be- 
rühmtes, allgemein als muſtergiltig anerkanntes 
Project zur Canaliſation der Stadt Danzig auf- 
ſtellte, das Ende der 1860er und Anfang 
der 70er Jahre unter ſeiner techniſchen 
Oberleitung zur Ausführung kam. Danzig 
war damit die erſte Stadt auf dem Continent, 
welche das Syſtem der mit Quellwaſſerleitung 
und Riefelfarm verbundenen Schwemmcanaliſation 
zur vollen Durchführung brachte. In Anbetracht 
ſeiner dadurch um unſere Stadt erworbenen 
Berdienfte wurde Kr. Wiebe ſpäter durch die 
ſtädtiſchen Behörden einſtimmig zum Ehrenbürger 
erwählt. In hohem Greiſenalter iſt er jetzt ſanft 
entſchlafen. 

1 1 der Weichſel.] Die Eisdecke, welche 
ſich während der letzten Froſtlage bei Kulm neu 
bildete, iſt etwas weiter ſiromabwärts gegangen 
und hat jetzt eine Ausdehnung von 10 Kilomtrn. 
Sie beginnt bereits einen Kilometer unterhalb 
Thorn. Der Waſſerſtand iſt im ganzen Strom- 
gebiet geſtiegen und es hat in Folge deſlen neben 


1. März: 
lebhafte Winde, theils 


den beiden bei Graudenz arbeitenden Eisbred- 
dampfern noch ein dritter Dampfer in Thätigkeit 
treten können. den Dampfern iſt es geſtern 
Abend gelungen, durch die Hauptſtopfung des 
Eiſes an der Courbiereſchanze durchzubrechen. 
Auf die Eingabe des Graudenzer Magiſtrats, die 
Stopfung durch Sprengungen zu beſeitigen, hat 
der Herr Oberpräſident erwidert, daß ſolche 
Sprengungen (wie wir ſchon früher aus- 
geführt haben. Red. d. „Danz. Ztg.“) mit Rück- 
ſicht auf die Lage der Schollen in der Stopfung 
nicht ausführbar geweſen wären, weil das Eis 
doch liegen geblieben wäre. Die Eisbrechdampfer 
hätten eine Rinne von 1800 Meter Länge ge- 
brochen, um Strom zu erzeugen, und es ſei zu 
hoffen, daß fie den Reſt der Stopfung bald be- 
ſeitigen würden. 

Aus Thorn telegraphirt man uns heute 
Mittag: Seit geſtern ſteigt das Waſſer der Weichſel 
langſam; jetziger Waſſerſtand 86 Centimeter. 

„Ehrenmitgliedſchaft.] der hieſige ärztliche 
Verein hat Herrn Dr. Liſſauer, den bisherigen 
Vorſitzenden der weſtpreußiſchen Kerztekammer, 
welcher demnächſt aus Danzig ſcheidet, in Aner- 
kennung feiner Berdienfte um die Hebung des 
ärztlichen Standes einſtimmig zum Ehrenmitgliede 
ernannt. Das hierüber ausgefertigte, von Gebr. 
Zeuner in Danzig mit Aquarellbildern des Grünen 
Thors, des Kauſes der Naturforſchenden Gefell- 
ſchaft und des Zranziskanerkloſters und ſonſtigem 
hünſtleriſchen Schmuck ausgeftattete Diplom wurde 
heute Herrn Dr. Liſſauer überreicht. 

* [Chemijhe Fabrik Petſchow Pavidfohn.] 
Die geftern abgehaltene ordentliche General, Der- 
ſammlung genehmigte auf Antrag des Aufſichts- 
raths den bon den Geſchäftsinhabern vorgelegten 
Jahresabſchluß pro 1891 und die Vertheilung 
einer Dividende von 7 Proc. (gegen 6 Proc. in 
den drei Vorjahren) ſowohl auf die Stamm-, 
wie auf die Prioritäts-Actien. das nach dem 
Turnus ausſcheidende Auffihtsraihmitglied, Stadt⸗ 
rath Otto Helm, wurde einſtimmig wiedergewählt. 

* Gaſtſpiel.] Für das zweite Gaſtſpiel der Frau 
v. Weber an unſerem Stadttheater, welches am 
Montag — auf welchen übrigens der hundertſährliche 
Geburtstag Roffinis fällt — ſtattfinden ſoll, iſt, wie 
wir hören, die Aufführung der ſeit langer Zeit hier 
nicht auf dem Repertoire geweſenen Bellini'ſchen a. 
„Die Nachtwandlerin““ gewählt worden. Für den 
erſten Gaſtabend der Frau v. Weber macht ſich ſchon 
jetzt ein lebhafter Andrang zu Billets bemerkbar. 

*[Kaufmänniſcher Verein von 1870. Im Kaiſer- 
hof hielt geſtern Kerr Rabbiner Dr. Werner einen 
Portrag über „Erziehungsbilder aus dem Orient“, in 
welchem derſelbe die Jugenderziehung bei den Chineſen. 
Indern, Perſern, Aſſyrern und Keguptern eingehend 
behandelte. 

Meſſer-Affären.] Der Seefahrer K. aus Emaus 
verſetzte am Montag Abend auf der Langen Brücke 
dem Seefahrer Ferd. P. mehrere Meſſerſtiche in Ge- 
ſicht, Rücken und Hüfte. P. liegt ziemlich hoffnungslos 
darnieber. A. wurde geſtern verhaftet. — Am Dienſtag 
Abend wurde der Schmied K. in der Weidengaſſe von 
drei Perſonen überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Der Verletzte erkannte in einem der Thäter 
den in der Artillerie-Werkftatt 5 Schloſſer 
T. Dieſer und ſeine beiden Genoſſen wurden geſtern 
ermittelt und verhaftet. 

[Polizei - Bericht vom 25. Februar.] Verhaftet: 
32 Perſonen, darunter: 1 Seefahrer 3 Schloſſer 
wegen Körperverletzung, 2 Arbeiter, 1 Wittwe, 2 Jungen 
wegen Diebstahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
12 Sbdachloſe, 3 Bettler. — Geftohlen: 23 Mk., 1 Teſching, 
1 braun karirter Jaquet-Anzug. — Gefunden: 1 ſchwarz 
lederne Brieftaſche, 1 ſchwarzer Knaben-Tuchrock; ab- 
uholen von der Polizei-Direckion, 3 Saite am Ringe 
abzunolen von Frl. Köhler, Schüſſelbamm 29. 

Jortemonne Mk., abzugeben an die 
Polizei-Direction. 

Schöneck, 25. Febr. Zum heutigen Viehmarkt 
waren aufgetrieben 320 Pferde, 210 Stück Rindvieh, 
ſowie 156 Schweine. Ein ur: ana Handel fand mit 
Pferden ſtatt, es wurden gute Exemplare von Händlern 
ſofort angekauft und gut bezahlt. Die Kändler waren 
zum Theil aus weiter Ferne, bis aus Sachſen, er- 
ſchienen. Die Preiſe für Rindvieh gingen bedeutend 
herunter, während Schweine ſehr gute Preiſe erzielten. 

Marienburg, 24. Febr. Auf Anregung des Ober- 
präfidenten und des Regierungspräſidenten foll nun 
auch für das Marienburger Werder eine Waſſerwehr 
nach dem Muſter der Elbinger eingerichtet werden. 
Für dieſelbe find aus den Reſten der Ueberſchwem⸗ 
— te von 1888 noch 10—12 000 Mk. reſervirt 
worden. 

-w- Elbing, 24. Februar, Ueber das Vermögen des 
e en Kaufmanns Simon Marcus, in Firma 

. Marcus, iſt der Concurs eröffnet. — Nach dem 
Jahresbericht der hieſigen ſtädtiſchen Feuer Societät 
— dieſelbe im Jahre 1891 für 5 Brände insgeſammt 

9 Mk. Brandgelder gezahlt. An Prämien kamen 
6010 Mk. ein. Der Fonds beträgt 183 648 Mk. — Auf 
der Nogat und dem Kraffohlkanal liegt das Eis noch 
feft, kann aber ſtellenweiſe nicht mehr betreten werden. 

Ibing. Febr. In der geſtrigen Magiftrats- 
laber wurde der Beſchluß aus der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung, welcher nach dem An- 
trage der mit der Abfaſſung der Petition gegen das 
Volksſchulgeſetz betrauten Commiſſion dahin ging, 
dieſe Petition in mehreren hundert Exemplaren 
drucken zu laſſen, nal 200—300 Mk. ausgeworfen 
waren, berathen und einſtimmig abgelehnt. (Altpr. 3.) 

Löbau, 23. Febr. In der leßten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde der Haushaltsetat pro 1892 auf 
51485 MR. bfi und beſchloſſen, zur Deckung der 
Communalbedürfniſſe einen Staatsſteuerzuſchlag von 
fünfhundert Procent zu erheben. 

Nieſenburg, 23. Febr. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben aus Anlaß der Verleihung des hier garniſoni- 
renden Küraſſier-Regiments an den König von 
Württemberg eine Begrüfungsadreffe an den neuen 
ho * het — tet. folgt 25 5 M. 

en, 24. Februar. Heute erfolgte die Verpach⸗ 
1 * 4 ftädtifchen Ghauffeesltöhebeftellen 2 
“April ab auf 3 Jahre. Die Köchſtgebote gaben ab 
für die Bromberger Ehauſſee Chauffeegelderheber 
n Marienburg mit 3640 Mk. 
(492 ), Wr bie Aulmer Strecke Eigenthümer 


Wendt. Schönwalde mit 5785 Mn. (7160 Mh.), für die 


Liſſomitzer Hebeſtelle Schuhmacher Karl- mi 
8000 Did. (8750 Mk) und für bie Beibitferer Chauffee 
Pächter Gollub. hier mit 15 100 Mk. (21 100 N. Die 

ahlen in Klammern geben die ſetzige Jahrespacht an. 
Es wurden alſo durchweg niedrigere Gebote abgegeben. 


Während die diesjährige Pacht für die 4 Seb 
zuſammen 38 930 N. bende nd heute ih een 
nur 29 525 Mk., alſo 9405 MR. weniger gebofen 


worden. der Wagenverhehr auf den Ehauffeen foll in 
der That ſehr abgenommen haben, da die Bauten an 
den Feftungs-Außenwerken beendet ſind. 

Bromberg, 25. Februar. Der hieſige Gaftwirths- 
verein veranſtaltet für die Tage vom 25. bis 29. Mai 
— eine gaſtgewerbliche Kusſtellung, deren Zweck 
ein ſoll, alle auf dieſem Gebiete vertretenen Induſtrie⸗ 
iweige in ihrem heutigen Stande unſerem Oſten vor 
Augen — führen, und insbeſondere denjenigen, welche 
in den de Jahren mit neuen Erfindungen hervor. 
getreten ſind, Gelegenheit zu geben, ihre Geſchäfte in 
weiteren Fachkreiſen bekannt zu machen. die Aus- 
ſtellung ſoll in fünf Gruppen Haus-, Wirthſchafts- und 
Kücheneinrichtungen, Kochmaſchinen, Kochöſen und 
—— Koch- und Keiz Apparate, hygieniſche 8 

ngen, Hilfsmaſchinen für Reftaurations- und Aellerei- 
betrieb und Fachliteratur enthalten. Zur Prämiirung 
— hrenpreife, goldene, ſilberne und bronzene 

ebaillen und Anerkennungs-Urkunden in Kusſicht 
genommen. Anmeldetermin bis 15. April. 


auf den 
— Verloren: 


15. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Dritte Sitzung am 25. Februar. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) *) 

Der Präſident eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen 
Mittheilungen und der Landtag trat dann in die Be- 
rathung der Vorlage, betreffend die von dem weſt⸗ 
preußiſchen ey zur Durchführung des 
Geſetzes vom 11. Juli 1891 zu ergreifenden Mah- 
nahmen, ein. Wie wir ſ. 3. berichtet haben, war der 
Provinzial-Ausſchuß zu dem Ergebniß gekommen, daß 
15 Unterbringung der hilfsbedürftigen Geiſteskranken, 

dioten und Epileptiſchen der Bau einer dritten 
Irrenanſtalt und einer Anſtalt für Epileptiſche noth- 
wendig ſei. Die Vorlage war einer Commiſſion von 
7 Mitgliedern überwieſen worden, welche dem Land- 
tage folgende Anträge zur Annahme empfohlen hat: 

Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen: 

1) in die gemäß § 31 des Geſetzes vom 11. Juli 
1891 aufzuſtellenden Reglements die Beſtimmung auf- 
unehmen, daß die Ortsarmen-Verbände die Koſten 

er Bewahrung, Kur und Pflege der in die Fürſorge 
des weſtpreußiſchen Landarmen Verbandes aufge- 
nommenen, hilfsbedürftigen Geiſteskranken, Idioten, 
Epileptiſchen, Taubſtummen und Blinden — mit Aus- 
nahme der allgemeinen Verwaltungskoſten und der 
von der Anftalt ſelbſt bewirkten Beerdigung — nach 
beſtimmten F zu erſtatten haben. Als Zeit- 
punkt für die Vertheilung der Koſten wird der 1. pril 
1894 in Ausſicht genommen; 

2) den Abe tage bel d zu erſuchen: 

a. durch Rüchfrage bei den Kreis-Ausſchüſſen und 
Magiſträten feſtzuſtellen, welche Anzahl von hilfs⸗ 
bedürftigen und der Anſtaltspflege bedürftigen Geiftes- 
kranken und Epileptiſchen in ihren Bezirken vorhanden 
find und der Fürſorge des Landarmen- Verbandes 
überwieſen werden ſollen; 

b. zu erwägen, ob und welche Anzahl der in den 
Irrenanſtalten der Provinz verpflegten, nicht unter den 
Vorausſetzungen des § 31 fallenden Kranken ohne be- 
ſondere Härten gegen die Irren und deren Familien 
aus der Anſtaltspflege entlaſſen werden könne, und 
fun Entlaſſung dann mit thunlichſter Milde durchzu- 
ühren; 

c. falls nach den Ermittelungen zu Za und b der 
Bau einer dritten Irrenanſtalt und einer Anſtalt für 
Epileptiſche nothwendig erſcheint, die erforderlichen 
Baupläne — für die dritte Irrenanſtalt zugleich ein 
Eoncurrenzproject zur Erweiterung der Neuſtädter An- 
ſtalt — dem Provinziel-Candtage im Jahre 1893 vor- 
zulegen und die Koſten aus den bereikeſten Mitteln 
vorſchußweiſe zu verausgaben; 

3) den Provinzial-Ausfhuß zu 1 das zur 
Durchführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891 ſonſt — 
hinſichtlich der Idioten, Taubſtummen und Blinden — 
etwa noch Erforderliche anzuordnen. 

Der Berichterſtatter der Commiſſion, Abg. Rotzoll, 
führte zunächſt aus, daß durch das Geſeß von 1891 
an Stelle des freien a. für die Land-Armen- 
verbände feft begrenzte Normen eingeführt worden 
ſeien. Wegen der Deckung der Koſten habe der Land- 
Armenverband die Berechtigung, ſich an die Orts- 
Armenverbände und die Kreiſe zu halten mit Aus- 
nahme der allgemeinen Koſten, welche auf die Hälfte 
normirt ſeien. Die Orts-Armenverbände könnten dann 
die Erſtattung von 2/ der ihnen erwachſenen Ausgaben 
von den Kreiſen fordern. Die area 1 ‚habe an- 
genommen, daß die Ortsverbände nicht im Stande 
ein würden, die von dem Geſetz geforderten Anlagen 
elbſt zu beſchaffen, dagegen ſei die Commiſſion der 
Anſicht geweſen, daß die Berechtigung des Pro- 


vinzialverbandes, die Ortsverbände mit Bei- 
trägen zu den Koſten heranzuziehen, in eine 
Verpflichtung umzuwandeln Dieſer Beſchluß 


ei. 
ſei mit 6 gegen 1 Stimme u t worden und der 
Provinzial-Ausfhuß habe ſich hiermit einverſtanden 
erklärt und darauf hingewieſen, daß die Möglichkeit 
vorhanden ſei, ganz armen Ortsverbänden die Bei- 


träge zu erlaſſen, oder dieſelben zu unterſtützen. der 


Zeitpunkt für die Dertheilung der Koſten ſei deshalb 
1. April 189 bemeſſen worden, weil die 
meiſten Kreiſe bereits ihre Etats pro 1893 aufgeſtellt 
hätten. Abg. v. Brünneck ſpricht für den Antrag. 
der Commiſſion und bittet in dieſer Sache mö 
langſam vorzugehen und eine Unterſtützung 55 
Staat zu erſtreben. Landrath Hinze weiſt darau 
hin, daß das Geſetz am 1. April 1893 in Kraf 


trete und daß bis dahin das Nothwendige gethan fein 


müſſe. Abg. v. Gramatzki iſt gegen die Heranziehung der 
Kreiſe und Ortsverbände und verlangt, daß die Koſten 
ausſchließlich von der Provinz getragen würden. Es 
ſei in der Praxis ganz gleichgiltig, wer die Koſten 
trage, fie kämen doch aus demſelben Sächel. Wenn 
auch nach dem 1. April 1893 eine Mehrbelaſtung ein⸗ 
treten werde, ſo ſei er doch der Meinung, daß die 
Provinzialanſtalten dem Mehrandrang gewachſen ſein 
würden. Der Antrag der Commiſſion würde nur zur 
Folge haben, daß die Gemeinde mit der Unter- 
bringung von Kranken in Anſtalten zögere und Krank- 
eitsfälle nach Kräften verheimlichen würde. Sehr 
erde würde auch die Regelung der Srage ſein, 
welchen Gemeinden die Beiträge erlaſſen werden müßten. 
Der Redner bittet ſchließlich, es bei dem bisherigen Zu- 
ſtande zu belaſſen. Candesrath Hinze bittet namens des 
Provinzial-Ausſchuſſes, die Anträge der Commiſſion 
anzunehmen und bekämpft die Ausführungen des Az 
v. Gramatki. Die Koſten, welche die Gemeinden z. B. 
für einen Irren aufzubringen hätten, betrugen nur 
etwa ½¼ alſo für die Gemeinden 60 Mk. jährlich. Das 
ſei auch für arme Gemeinden keine überſchwängliche 
Summe. Wegen einer Belaftung von 5 Mk. monatlich 
würde keine Gemeinde einen gefährlichen Irren zurück- 
behalten. Auch ſei es nicht zutreffend, daß in den Pro- 
vinzialanſtalten noch Pla vorhanden ſei, es müßten 
dann die Kranken entfernt werden, welche ihren Unter- 
pat bezahlten, und das ſei yon nicht billig. Stelle ſich 
päter heraus, daß die Laſten nicht ſo groß ſeien, ſo ſei 
immer noch Zeit, den alten Zuſtand wieder ri 
Abg. v. Gramaßki ſtellte nun einen Antrag, in 
welchem er verlangt, daß Koſten von den Gemeinden 
vorläufig nicht erhoben werden ſollen. Der Antrag 
wurde jedoch abgelehnt und hierauf Abſatz 1 des An- 
trages der Commiſſion mit großer Mehrheit ange- 
nommen. In ſeinem Referat über den Te 1 des 
Antrages betonte der Berichterſtatter, Abg. Rotzoll, 
daß die Anſtalt Karlshof vorausſichtlich in den 5 
der Provinz Oſtpreußen übergehen werde, und da 
dann der Vertrag, welchen die Provinz mit der Anſtalt 
ch een habe, aufgelöſt werden müſſe. Es würde 
ferner empfehlen, darauf hinzuwirken, daß mohl- 
habende Kranke in rivat - Anſtalten verpflegt 
würden. Schließlich ſei noch erwogen worden, 
ob es nicht möglich je würde, eine Erweiterung der 
Irrenanſtalt Neuftadt vorzunehmen, und es ſei in dem 
Antrage dem „ auch dieſe Möglich- 
keit offen gelaſſen. der Abſatz 2 des Commiſſions- 
Antrages — den 8 — einſtimmig an- 
genommen und ebenſo auch nach einer Empfehlun 
des Referenten der Abſatz 3. pfehlung 

Der Provinzial-Landtag genehmigte nun mehrere im 
Etat 1890/91 vorgekommene Etatsüberſchreitungen und 
ſchritt dann zur Neuwahl eines Landes-Bauraths. 
Die Wahl erfolgte auf die Dauer von 12 Jahren und 
das Gehalt ift auf 6600 Mk. feſtgeſetzt. durch Accla- 
mation wurde Kerr Baumeiſter Tiburtius gewählt, 
welcher die Stelle bereits ſeit vorigem Sommer com- 
miſſariſch verwaltet hat. 

u Mitgliedern zur Mitwirkung bei den Geſchäften 
der Rentenbank für die Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen wurden die Prov.⸗Landtags-Abgeordneten 
Conſul n und Gutsbeſitzer Schmidt- 
Charlottenwerder, ſowie zu Stellvertretern die Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing und Gutsbeſitzer 
Bollerthun-Fürftenau wiedergewählt. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der 
Vorlage Pas a die Einziehung der der Bewerbe- 
kammer der Provinz Weſtpreuſſen bisher gewährten 
Geldmittel. Die Vorlage erinnert daran, daß bereits 
im Jahre 1885 ſich gegen die Einrichtung der Gewerbe⸗ 
kammern im Landtage eine lebhafte Oppoſition geltend 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet 


den 


gemacht habe, doch ſeien die erforderlichen Mittel auf 
drei Jahre bewilligt worden. Im Jahre 1888 habe 
zwar der Vorſitzende der Gewerbekammer, Abg. 
Kosmack, hervorgehoben, daß er ſich im Laufe der 
drei Jahre nicht habe überzeugen können, daß die 
Gewerbekammer nennenswerthe Erfolge zu verzeichnen 
gehabt habe, indeſſen ſei die Zeit ihres Beſtehens zu 
kurz geweſen, als daß fie bereits eine wirkliche 
Probe hätte ablegen können und deshalb werde 
er gegen die Weiterbewilligung von Mitteln keinen 
Widerſpruch erheben. die Mittel im Betrage von 
3500 Mk, jährlich ſeien dann auf weitere drei Jahre 
bewilligt worden, und dieſer Termin laufe am 31. März 
d. J. ab. „Wenn wir nunmehr, heißt es in der Vor- 
lage, dem Provinzial-Landtage empfehlen, die weitere 
Unterſtützung der Gewerbekammer einzuſtellen, jo ge- 
chieht dies, weil wir während der jetzt bereits ſechs⸗ 
ährigen Probezeit in Uebereinſtimmung mit der von 
dem Herrn Vorſitzenden der Gewerbekammer bereits vor 
drei Jahren abgegebenen Erklärung die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß die Einrichtung in der gehofften 
Weiſe ſich nicht entwickeln und den Erwartungen, welche 
man an dieſelbe geknüpft — nicht entſprechen kann. 
Ein wirklich greifbarer Nutzen iſt aus den Arbeiten 
der Gewerbekammer kaum erwachſen, oder — rich- 
tiger geſagt — die Arbeiten der Gewerbekammer 
können als ziemlich überflüjfige bezeichnet werden, da 
die von berfelben ausgeſprochenen 1 und ge- 
faßten Beſchlüſſe mit größerer Sachkunde und Be- 
deutung auch von anderen beſtehenden Körperſchaften 
hätten ausgehen können.“ der Provinzialausſchuß 
ſtellt daher den Antrag, der Landtag wolle beſchließen, 
die für die Gewerbekammer erforderlichen Mittel at 
mehr zu bewilligen. Abg. Damme begrüßt die Vor- 
lage mit Genugthuung, da die Gewerbekammer 
wie es die „Nörgler“ ſchon vorausgeſagt hätten, 
nicht das Geringſte geleiſtet hätte. Auf eine 
Anfrage des Abg. v. Gramatzki erklärt Hr. Ober- 
präſidialrath v. Puſch, daß die Staatsregierung gegen 
dieſe Vorlage nichts einzuwenden habe. Abg. Gerlich 
vertheidigt die Gewerbekammer und ſpricht den Wunſch 
aus, daß der 1 noch einmal er- 
wägen möge, ob die Gewerbekammer 3 
bleiben könne. Abe, Kosmack hat aus ſeinen Er- 
fahrungen als ae der Gewerbekammer keine 
Veranlaſſung entnehmen können, für das Fortbeſtehen 
der Gewerbekammer einzutretem. Die obige Vorlage 
wurde darauf mit großer Majorität angenommen. 

Zur Berathung kam hierauf die Vorlage betreffend 
das der Jerſenauer Meliorations-Genoſſenſchaft 
aus dem Provinzialhilfskaſſen- und Meliorationsfonds 
ewährte Darlehn von 104000 Mk., über deren In- 
ja wir bereits berichtet haben. Abg. Engler be- 
tätigt aus feiner Kenntniß der Sachlage die in der 
Borlage gemachten Ausführungen, worauf die Vorlage, 
d. h. die Niederſchlagung der 116 084 Mk., um 
welche die Provinz geſchädigt iſt, ohne weitere Dis- 
cuſſion angenommen wurde. x 

(Schluß des Blattes.) 


ermiſchte Nachrichten. 

* [Den Abſchied des Königs Wilhelm von dem 
ſterbenden General v. — 9, im Februar 1879 ſchildern 
Aufzeichnungen der Wittwe Roons, welche zum Abſchluß 
der Beröffentlihungen in der „Deutſchen Revue“ mit- 
getheilt werden. König Wilhelm begab ſich in das 
Krankenzimmer Roons, und ſetzte ſich an ſein Bett 
und ſiüſterte leiſe zu ihm. „Wichtiges oder gar Politiſches 
wurde nicht geſprochen. Als der König aufſtehen wollte 
durfte ich ihn unterſtützen, da er nur eine Hand brauchen 
konnte. Ach, der tiefe Stuhl, — ſagte der Kranke. 
Geht ſchon, geht ſchon. Dann ſtand der geliebte Herr 
noch am Bett, hielt die eine Hand empor, und ſtrechte 
die Zinger nach oben: Dort ſehen wir uns wieder. 
Drehte ſich * um, ſah noch einmal zurück und 
rief: Grüßen Sie die alten Kriegskameraden! Sie 
finden viele. Das war erſchütternd. Im anderen 
Zimmer hielt er ſich das Tuch vor die naſſen Augen 
und fü te.“ > 
[ein zerlegbares den Ei aus Eiſen hat die 
Stadt Lima (Peru) in den Eiffel'ſchen Werkſtätten be- 
ſtellt; der Preis für das transportable Haus wird 
egen 1 Million Mark betragen. Wie es heißt, be- 
j igen noch mehrere amerikaniſche Städte ſich ſolche 

euerſichere Theater bauen zu laffen. 

Nom, 24. Februar. Nach einer Meldung aus Caſſino 
fanden dort 1158 früh 5% Uhr zwei ar 


Erdſtöſze ſta T.) 
Schiffs-Nachrichten. 

Pinmouth, 22. Febr. Die deutſche Bark „Eintracht“, 
mit einer Ladung von Monte Chriſti nach Altona be- 
ſtimmt, lief geſtern Abend in Plymouth ein; dieſelbe 

at die aus 7 Mann beſtehende Beſatzung der hol- 
ändiſchen nf „Levant““ an Bord, welche am 


17. Februar in finkendem Zuſtande verlaſſen wurde. 

Käringon, 18. Febr. Während des Sturmes der 
letzten Tage find im hieſigen Diſtrict die Deckel von 
zwei Geehiften angetrieben. Auf der Innenſeite des 
einen ift der Name „Karl Birnell, 1886. Neufahr⸗ 
waſſer“, ſowie vier Flaggen und ein Schooner gemalt, 
während der andere die gemalten Buchſtaben „G. K. 
1889. Danzig“ ein Kreuz ſowie zwiſchen den Buch- 
ftaben G. und K. einen Anker und Im trägt. 

Newyork, 23. Februar. (Tel.) Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Spree.“, welcher heute von hier 
abgegangen iſt, hat eine Million Dollars Gold für 
Deiterreih an Bord. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„National-Ztg.“ erklärt, die Stellungnahme des 
nationalliberalen Abgeordneten Bork für den 
Schulgeſetzentwurf fei vereinzelt, im übrigen ſei 
dieſelbe unvereinbar mit der Zugehörigkeit zur 
nationalliberalen Partei. 

Kamm, 25. Februar. (Privattelegramm.) Der 
weſtfäliſche Städtetag hat einſtimmig nach einer 
Rede des Oberbürgermeiſters Windthorſt gegen 
den Schulgeſetzentwurf Stellung genommen. 

Wiesbaden, 25. Februar. (Privattelegramm.) 
Gegen Bodenreformer Flürſcheim iſt eine Unter- 
ſuchung wegen Steuerdefraudation eingeleitet 
und ſein Vermögen beſchlagnahmt worden. 


Berlin, 25. Februar. Bei der heute Vormittag 
beendeten Ziehung der 2. Klaſſe der 186. königl. 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4485 10 722. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 97 954. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Februar, 
Weizen loco gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 1268 — 138 bb 193—225M Br. 
ho 126—136%% 19 


unt 1 193—223M Br. 
hellbunt 126-1345 190—220. M Br. 172—217 
bunt 126— 134 bb 188—21IM Br. M bei. 
rot 126— 1345 188—219. M Br. 
ordinär 120—130% 175—215 U Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 180 M, 
zum freien Verkehr 128% 215 M. u . 
ee ang 126 0b bunt per April-Mai zum freien 
ehr 421 M Br., Gd., tranſit 182 
., 181 M Gd., per Juni-Juli tranſit 185 M 
Br., 184 M Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inl. 211 M. 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln. 181 M, tranſit 180 U. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 219 M Br., 
218 M Gd., do. tranſit 182 M Br., 18 E 
Gerſte per Tonne von Kilogr. große 110% 

160 M bez, kleine 105 d 150 l. 5 
Bater = Tonne von 1000 Har. inländ. 138 bis 140 
Kieefaal ver 100 Kar. weiß 30—130 M ber. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 5,05—5,20 M bei 


Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 
Gd., per Febr. 62% M Gd., per MNärz-miat 63 M 
G8., nicht contingentirt 43% d., per Februar 
3 ½ Al Gd., per März-Mai 431 U Gd. 

Rohiucker matt. Rendement 88% Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90— 14.05 U Gd., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11,80 M bei. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Getreidebörie. (. 5. Mertin) Meter: Schs 
etreidebo . orſtein. eiter: n. 
Temperatur: 30 R. Wind: OSd. 

Weiſen war heute in beſſerer Frage und wurde auch 
mehreres vom Speicher gehandelt. Preiſe voll behauptet. 
24 1 wurde für inländiſchen 11 „ 126 
214 M, weiß 124% 215 M, 126 und 126/70 216 M. 
127% 217 l, Sommer. 128, 131 und 132% 216 . 
für ruſſiſchen . Tranſit roth 124 bis 126 
127% 176½ N, ſtreng roth 126/7,. 

181 M per Tonne. Termine: April-Mai zum * 
Derkehr 221 M Br., 220 M Gd. tranſi * 
181 Gd., Juni-Juli tranſit 185 M Br.. 

1 zum freien Verkehr 215 M, tranſtt 


Koggen unverändert. Bezahlt it: Inländiſcher 117 
211 „N. per 120%. Termine: April-Mai  inländiigy 
219 „ Br., 218 . Gd. tranfit 182 M Br., 181 , GB. 
8 inländiſch 214 M, unterpolniſch 181 M. 
tranfit 180 M. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 110% 160 Al, 
kleine 105 bb 180 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
38, 140 t per Tonne bei. — Erbſen polniſche zum 
Tranſit Victoria- 180 M per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen inländiſche 145 MU per Tonne bei. — 
eg weiß 15, 34, 35, 50, 56, 65 M per 50 Kilo 
gehandelt. 

Weizenkleie zum Seeexport grobe 5,10 AM, feine 
5,20 M. beſetzt 5,05 m 50 Kilo bez. — Spiritus 


v ez. 
e e u er 
per März Mai ni n e 
1215 10 OR, der gebr. 7 AL Gb. per März Mal 
2 5 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Februar, 


’ Ers.v.24. j Crs. v. 2d. 
Weizen, gelb 4 rm. G.-R. 82,70 82,60 
April. Mat 204.80 202,001 5% Anat. Dh. 80.00 84.00 

ai-Juni 206,00 204,00 Ung.4% Grd. 92,80 93,10 
Abril mei 218,20 214.752 . K. 30 29 8255 

ril-Mat — run. A 

al. Jun! 213.80 210,78 Sambarken 4770 4200 
Hari. Mei | 155,00 1854.90 Feb. Aelen | 171,40 171; 

pril-Ma „ „ red.-Actien . 4 
Mai-Juni 155,70 154, isc.-Com.. 185,00 186,50 
Petrole Deutſche Bk. 162,00 13 

er 2000 % Suranütfe. 103.79 104,7 
beo 23,70 23,70| Beitr. Noten | 172,75 172,65 
Rüböl uf. Noten 201.0 E ‚so 
April-Mai | 55,80) 55,80] Warfch. zur: 201,00 201,20 
St. kt. | 55,60) 55,60 Condon kurz 20,395) 20,335 
515 N London lang 20,295 20,295 
Aptil-Mai | 46,20) 46,10 Ca 5% 

Yuli-Auguft| 47.10) 47,001 S. B. g. A. 71,50 71,90: 
4% Reichs-. 106.80 106,80) Danz. Priv.- 
3½j do. 0 98,70% Bann — — 

o. „40 84,602. Oelmühle 118,99 118,00, 
4% Confols | 106.50 106,1 do. Brtor. 115,00 119,00. 
312% do. 28,90 98,70] Mlav. S.-B. | 105,70) 106,50) 
3%, 12 88.40 84,60 dirt SA 56,60 57,10 
2 weſtpr. pr. Südb. 

. > 3 1 12,50 73,10 
o, neue 7 anz. S. - — a 
3% 50 g-Dr. 89.00 89.35 57% Trk. A.-A 84, 10 84,00 

o. Rente ‚ * 
ondsbörſe: ſchwach. 
Produktenmärkte. 


Stettin, 24. Febr. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos, 
loco —220, ver April-Mai 213,50, per Mai-Juni 
214,50. — Roggen befeſtigend, loco 200— 210, per April- 
Mai 215,50, per Mai-Juni 213,00. ommerſcher 
Hafer loco neuer 150— 160. — Fübsl matt, loco per 
April-Mai 55,50, per Geptember-Ohtober 55,50. — 
Spiritus matter, loco ohne SO AA Conſumſteuer —, 
70 Al Conſumſieuer 44,20, per April-Mai 45,20, per 
Auguft-Geptember 46,70. — Peiroleum loco 11,00. 
Berlin, 24. Februar. Weizen loco 
Da 2 200,25—202— 201,75 Al. 
2— 204,50— 204 


2— 
per Mai- 
203,50 —20ʃ 
m 


n 

M. per Juni-Juli —— 

205,50. M. — Ropger loco 202—215 M, mittel 

inländifher 207—210 U, guter inländiſcher 211 

213 M. ſtark klamm inländ, 20 l ab Bahn, per April 
212,75—216— 214, „ per Mai-Juni 


Mai a 208 

211.25 210,75 H, per Juni-Juli205,50—208—207, 50. H, 
De Juli-Auguſt 188,50—191—190 
52—174 Al, ſüddeutſch. 156—160 AM, oſt- und welt- 
reuß. 155—1 „ pomm. u. uckermärk. 157 MN. 

ſchleſ, böhm. und ſächfſſcher 156—160 Ai, feiner fchlehr 

mähriſcher und böhmiſcher 165—170 M a. B. per Sehr. 
152 M nom., per April-Mai 153,25—154,50—154 At, 


bis 155,25—158 
per April - Mai 
ht 3200 
mehl loco 33, 
3 . — Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,50 M. 
— Erbien loco Zuitermaare 163—175 AM, Kochwaare 
190—250 Weizenmehl Nr. 27,00 M 
Nr. d 25,50—23 1 ou. 1 
29,50 „per Febr. 


225 50 M, fl. Marken u 
„per 
23.0 


119 M 
loco 150-195 M A 
M. — Trockene Kartoffelſtärhe loco 


— 28, 
‚60 A, per April-Mai 29,00—29,25—.29,20 
Mai-Suni 28,70—28,90 M, per, Juni-Juli 
„60 MM. — Petroleum loco 23,7 M. * * . 
Dktbr. 22,5 M, per Oktbr.-Nopbr. 22,8 — Nüböl 
ee ohne Faß 58 M, per April-Mai 55,8 Al, per Gept.- 


ktbr. 55,5—55,6 M. Spiritus ohne Zah loco 


746,83 M, per Juli - Auguft 7—4 
470 M., per Auauft-Gept. 46,8—47,347,1 UM. 
Septbr.-Oktober 44,4—44,8— 44,6 M. 
Meteorologiſche Depeſche vom 25, Februar. 


„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“ 


Stationen. Bf. Wind mae. Tm 
Mullaghmore 754 |6O_ I bab bed. 6 
Aberdeen 1599 SS 2 bedeckt 5 
Chriſtianſund 766 SSW 1 wolkig 5 
Kopenhagen 768 SO 5 wolkenlos 3 
Stockholm 775 S 2 wolkenlos —1 

aparanda 774 2 2 bedecht —6 

etersburg 775 NW I bed —8 

oskau 776 |m 1|moihenlos| —7 
EorkQueenstomn| 754 [SS 44 heiter 
Cherbourg 781 SSd 2 beiter 5 
Helder 761 lem 1 wolkig 4 
Sylt 763 S 3 wolkenlos 0 
Hambur 163 SO 3 wolkenlos 1 
Swinemünde 769 SD 5 halb bed. 0 
Neufahrwaffer 774 S 2 wolkenes —1 

776 SSD II welnenlos —2 

is 761 S Zijmwolkenlos| 1 | 
Dtünfter 761 am 2 wolkig 3 
Karlsruhe 763 fill — bedeckt 3 
Wiesbaden 763 | til — bede 2 

Unchen 763 SW 1 halb bed. 2 
Chemnitz 765 S2. 4 heiter 2 
Berlin 767 OSO 4 wolkenlos 02 
Wien | 769 88 2 wolkenlos 5 
Breslau 770 Sd I wolkenlos! —2 
Ile d'Aix 758. SSD A heiter 5 
Nina 764 8 wolki | 5 | 
Trieſt 7165 8 8. dbedech 8 

1) Schwacher Reif. 2) Reif. 

Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruckunterſchiede zwiſchen Oſten und Weiten 


nd ſeit geſtern etwas geringer geworden, indeſſen 

auert die vorwiegend ade liche Suftitrömung üben 

Centraleurapa noch KR durdjchmittlich nahezu 

e 

land an der Meitgren e ‚Dariiegend trübe und ſtellen⸗ 
\ r We 8 

weiſe neblig, ie 350 3 ne uf von 

über Berlin nach Wien hin. In Oſtdeutſchlan ide 

leichter Froſt. De ge 

ſcheint eine w itterung dem- 

nächſt noch nicht bevorzuſtehen. 


Merantiwornume Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver, 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarif 

J. Aöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine-Thelk. 
und den übrigen redactieneken Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. — 


Neue Synagoge.] 
Gottesdienſt. f 
e den 2 ur 


Abends 5 Uhr, 
a Ve au 2. Februar, 


eihe, 
. vebigt 10 Uhr. 
a = u En Abends 55 


Umänderumgen, 


der neueſten 3 entſprechend, 


fliess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, 
Heilige Geiſtgaſſe 20, Danzig, Heilige Geiftgaſſe 20. 


En gros. En detail. 


Heute früh 3 entſchlief 
nach langem Leiden in 
Folge der Entbindung 
meine liebe, treue und un- 
vergeßliche Frau 


Bertha Ae 
b. Podgurs 
in ihrem noch nicht voll- 
endeten 37. Er 
Dieſe traurige Nachricht 
eige meinen Freunden und 
. e mit der Bitte um 
ſtille e tief be · 
trübt a 
Der wrap geg. Gatte 


rg Iubentur⸗ Ausverkauf. 


b i Am 29. Februar beginnt der Ausverkauf 
zurückgeſetzter 
Gardinen. 

August Momber. 


sh "Une, "Morgens 7 Uhr. En Um ots, 9 
| al [C} bi te — 
Desen e e ae i jüngen, Yalet kgen⸗ 
Danzig, den 28. Februar 1892 
sl tel . 
re WM mi cin . ü. ö 
1 te mir je on in Auftrag zu geben, da ich mich BE] % 
"Al Bunter, 2 25 5 bereits durch perſönlichen Einkauf mit den neueſten £ 5 
per Frühjahr u. Sommer 
verſehen habe und ich fpäter für eine rechtzeitige 
Ablieferung reſp. eine Annahme überhaupt nicht 
einſtehen kann. 


Franz Bartels und Frau. 
Ä Facons 
) Mathilde Tauch, Qangnafie 28. 


5 den Meſſen in 


heiten 


für die 


Frühjahro⸗ u Sommer-Sailon | 


Gommer-Baletots, Anzügen 
und Beinkleidern 


and bereits ſämmtlich eingegangen. — Kinſichts 


Eleganz, Farbenechtheit und Qualität 


entſprechen die von uns auf das Sorgfältigſte gewählten Stoffe den weitgehendſten 
Anforderungen. 


der Einzelverkauf in unſerem Lager geichieht E 
ſeit dem 23 jährigen Beſtehen unſeres Geſchäfts zu En- 
grospreiſen. 


Streng reelle Bedienung. Reichhaltige Muſtertollectionen. 


Verſand nach auswärts portofrei. 


lief ſanft nach langem, BEIM 
15 — eiden unſere Milk 
Beihgeliebie Mutter, G chwie- 813 
er- u. Großmutter, unſere 918 
ſheure Schweſter u. Tante 1 
die verwittwete Frau; 
Pfarrer ES 


Frieder ike Hesse, 81% 
b. Pfeffer, al: 
76 Jahrealt, was im Namen BE 
der trauernden inter- & 
nn tief betrübt “018 2 


eute — 4 / Uhr E 


Die Beerdigung, Ainet Abtheilung für fertige Wäfce, 
Sonnabend, den 27. cr. 
Nachmittags 3 Uhr, vom; 


— Oberhemden N 


8. Salvator-Kirchhofe ſtatt. 
vom Lager und nach Maaß nach den neueſten Gnitem ; 5 
unter 8 nach zus) . ini und N benannt befter SR 


Kragen, Mace Shlipſe, 
Shemifetts, Hosenträger, Socken ett. 


Prof. Dr. Guſtav Jägers 


Beere ren eme. 9. 1 
Das Be de e geliebten] 


Mannes Hugo Hartmann, n 7 
zeichner bei der Kaiſerlichen % 
ieſelbſt, findet — ben: ; 
ebruar, Nachmittags 3½ Uhr. 
von der geihenballe des Al: 
Johannes-Kirchhofes ſtatt. 
Die tieftrauernde Wittwe 10 
Amaliegartmann, geb. Koffmann. 
Sohn Karl Hartmann in Balti-“ 


Unſere bedeutenden Beziehungen aus den renommirteſten Fabriken und von Fr N 


4‘ Ganbrinns- Hal, 
iR 1 Retterhagergafte 3, 

u i Srüpftücstile 1 zu kleinen 
1 Mittagstifd 1 75 25 ihr and 


Im Abonnement b 1 ger. 
a l b Abenk peiſen- 
E a harte, auch in hal RR 685 
1 tionen. 

Montag, den 29. —— 


Valli U. Aut. u 


Blut- u. Lebermurft, 
eigenes Fabrikat. (9036 


ag Abend. Midderſec. 


K. Zhi — Damm 7. 


Münchner 
Bürgerbräu. 


Heute: 


Kaulbarſch⸗Suppe 


8 8 in und außer dem Hauſe. 


Enes Frank. 


EB 


Junkergaſſe 3, 6 Doninikane l 
Donnerſtag, den 25. Gear) 
und jeden folgenden Donnerſtag: 


Familien- Concert, 
ausgeführt v. buen Gestett. 


. SrifcierAnftid on n 
gli (9069 
Aönigsberger, Rinderfieh, 


m 90 
Bruder Raul Hartmann in Neu. 
ed fi tihein Baron 2 Er 


Aormal⸗Anterkleidet 


laut Original-Preisliſte 
empfiehlt 


Ludwig Sebastian, 


Leinen-, Manufactur-, Bettfedern-Hand- 
lung, Wäfche-Zabrik. 


29, Langgaſſe Nr. 29, 


Geneirent Oberhemden 


Heute Mittag 1% Uhr eh: 8 
ig tef ſanft nach langem, 

werem Leiden unſre innig ETE8 
geliebte Mutter, roß- © 
mutter, en Schmie- 


. Bro et, 5 

im 73. Tebeneinite, . 
Bald: 23. Febr. 1892. 
Namen der Hinter. 

ilebenen (904 

Marie v. Bee, geb, 


1 neh; Scheeffer. 
. Sugen 8 Bi: 


Auction. 


i Sittonen, Ylnforangen und reife 


lung. Gefl. Off. unt. 9047 i 


Bel derbe in Stellung, die i 


der Weinhandlung Milchkannengaſſe Nr. 8. 115 e iſt diefelbe auch e 


5 Meine directen de 5 von on Meffina] 1. Ant x, ih bei uns Be En ag... | 
i eine 2 ° 47 „ 1 1 
ind eingetrofien und empfehle davon bat. Sehens Friedrich Wilhelm- 


hotfeine Reſſna⸗Apfelſnen, . anne: 


ih aft. Freitag, den 26. Februar 1892. 


& - 
5 f Exped. bier . erbeten. 
ed A: F' t. — ͤ —— 
bi | 8 Eine Caſſirerin, 


Schützenhaus. 
16. Sinfonie-Soneer, 


’ Pineta ‚Si ige e ee 


unter Leitung des Rae Mufik- ) 
Rar Herrn eil. 
( talia-Duvertüre v. 
Mendelsſohn, Novellen v. G 
1 a v. Glinska ( 
mil. Mal), G-dur- Ginfonie ( 


— itz d d kenſchlag) dn et 
D Zotaler Ausverkauf . d nge men Eee Anfang 5 Tze Enter 50 J. 


r- 


Son abend den 27. 9 5 mit leinenem Einſatz, gutſihend, von 3 U an. (8672 ’ Derhäuferin in ei Carl Bodenb 
5 » . . mmtlihe RNeſtbeſtände an Weinen und Cognac's, ſowie ner art Bobenburg. 
Na e c utenfllen welben unterm Aotehocefe fie i ee e ee 7 Stadtthent 
wen es angeht Kanthack. Off. unter 8793 in ber Expedition ziger f. ell kl. 


effer l Schülern o 1 
Pfeffer, 5 1 iologe, Bu % 


nverzollt, havarirt und durch aſſe Nr. " N 
si dannen bäd. u. Douchen, 


e 4 f 33 3 ; 
‚ietend . ; gef inet er Tale ſhutler, 2 = Peg ern 
Mi = „Hure, re 
A | un 55 ei = 5 er, 
NN. Nietzing, f ie mi e Otto boes 4 Bade - anſtalt. 


Capt. un 
ladet in Danzig. 
Arz 8 gegen den 4. 5 


6 Säcke ſchwarzen = zu HE Ka kam Prival⸗ l. Yrbeitsitunden Bröniigesn, zuſſischesg en 5 


mit 2 5 ner ſucht per] Vorher: GB Berit mmer g. 


Bad, 


I. April a 
Gomtoir Gtellu 


Ey 


ilfe Stellung zu Ostern. 


theilenauseinemGtüh, vorm. Gar RT 


Lungenkranke u. Blut- 


Nar 
in Keweaftle on Tune gegen] arme, nach Dorſchrift 


A bescheidenen Ansprüchen und 


9 bereit zur wirthschaftlichen Hil-] Wilhelm - 6 


0 1 Fichten 
es 1 0 
280 a 2e Er 


Eine Partie 


Caſſe oder im| ner & ehe Sum Schluß: 
niet 90 
5 2s e dent ds Sonnabend: Erſtes r el don 


Perzieherin, evangel es Oremiten, 
Er) Dame, Gone, su tie Sonntag, Abends Tr Uhr: Die 


gen von Weber. 


junge 


Adr, unter No. 9016 in der] Direction; Huge Me 


Freitag, Abends 7½ 


eres need, 1 Studt, Fee e ga Se ee e Grohe Seca An 
für Reconvalescenten, Ke — 55 a. Vorft.9r29.3.Heveihesch, Kreſſt. . nn: a Laune Auftreten bes gelammten Künſtl.- 


uhga e Epſembles 
r, Sc Enge Brengana 
Adr. u, 9045 i. d. Exp. d. Ztg. erb. rapie + Moranıeigel e! 


i Märı er mit Speicher, 
er des Doctor Ernſt Jacobi, l Ace Ein gr. Cadentoeal Gonnabend, 27, Februar 1892. 
Run e ae. f =) ChefarztderDe.Driver- f Tb mla ane den de e egen e sis ee en 
T. ad i e ſchen Heilanſtalt -B in Flaſchen Expedition dieſer Zeitung erb. _ Nahe Mitch dandeng. Ta 8 
Newcaſtle on Inne. | LungenkrankeReibolds- 


F. G. Reinhold, 


grün i. S., von ärzt- 


zu Rauf. gef. Ketterhagerg. 14 ſiſt die aus 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 


entſpricht die npothehen-Capitalien aufgeäh. ſichtigung 11—1 Uhr. 


Maskenball. 


1 a 60 Dig, und, I Mark ) gebt. Wapen- Tambours Ktetterhagergaffe 51 51 


Das 


Danzig. 14 lichen Autoritäten ge- B | Ein eleg. mahag. BER TTD ae Di. beude und Badeſtube beitehende 
haufen Gr. 9 ih hnu 
SS. „Margaret“ Auf ee , e 


Capt. Enter I Studti, d ndl rund tücke u 2 e Miether sind 2. v. 
Sn Macho. eindeleöften, 60 Unterkleidung . . ti, hat at e en Me 2 2.1. April: Concurslager 
Ferdinand Prome.| Heureka“ echte und Ma 30 ee e e e geen e u Bod. Nah, be 
57 ö Dlicthebr., u4% geiua.[Brandmeister Lenz, I. Einge, Langenmarnt Nr. 30, 
FU DAT... . sit min er) Gomtois! m nen Haute, 
N i 1 auf De um ſſe ee Reconva Mh Albert Herrmann, EN EEE ERSTES EEE e 3 2 hie Fee 85 Sr ef, 22 un Fe 
ıngenkranken un utarmen, 7 5 1 Tr. 
uf icher mährten Zabrikat das benhber Vollkommenkte — — eee ee Stellenvermittelung. April in verm. Näh. dal. 4 Tr.] Stoffen zu Gommer- 
Famili en Th e ei 3uträglichfte geboten wir. 6571 5 Große friſche Diorinen — — Haundegaſſe 1111 füberziehern, Anzügen 
Alleinige Fabrik- Niederlage: Sreitag, den 26. d. Eine ältere Hamburger Cigar- Comtoir zu vermiethen, und feinen Bein- 


An ½ Bid.-Baceten al Mu 
und Metallarbeiter (H. D 


b daſa⸗ Panorama. 
deutſch-Oſt- Afrika, 
unſ. befeſt. Stationen 
u die Schutztruppe ꝛc. 
f Jaun A. Penguitt, 


Jab i i 
am Theater-. e518 fur e Biah en erl. Wyr: kleidern; ferner Reſte 


F. E — — Ludw¾ig Sebastian 5 Friſche fat a behannten COLT] abe d ö. 27. 56h, 4 n zu Knabenanzügen 
rn e Danzig, Langgaſſe 29. Sander, Ad. 50 P,“ Vertreter. e o 
Maische alle g ange in alen Cuttuepanten. Wilh. Goertz, z . e bee, 
28d e oae ee 3 46. a OR dame 2 Uhr er r eee 
Gläſern zu enorm asche Preifen, TS Hr inden "baten, njzorwerthe zu verkaufen. f 


elt ſoeben früiche, 8 ‚groß DR. Gehrhe, Or. Serbera. J % Wozu die Mitglieder und der 


Er * ehle eine perf. in, An- An ige ia ich zu erſcheinen 
gimbeer⸗ Marmelade Mierde⸗ Auction i im Tatterſall zu Danzig. L Baar . S. E e g An eneee 55 genen Für die Suppenküche 


felater Qualität, pro % 80 g, purch ei 11 Vormittags 10 Uhr, Enger daſelbſt Artikel zur Sn zu Biken alte 1. Wei.“ “Der Kusſchuf. 


Kuhr 10—15 junge gute Arbeitspferde, 


Rhein, elange- Marmelade, 2 


. — erner bei mir ein: Don 
„ u. H. hier 10 M. 


kehr ſchön, pro % 50 2. 2 ſchwere Deckhengſte und einige ältere Reit- und e Kerbholzſchnitzerel Emof. ein achtbares Aan ansper&ehrerinnenberein) g. W. Berenz. 


1 Paar ſchneidige beilbrame Jucker, Stuten, 7 J lt, - ter Familie, 
arl Kö N, will Segen et dere 88 Be en bei mir zur gell Anſicht Feteichen nd EL vom Verſamml ung 
m Ge 


ſtehe 

2 % Vergütung für verkaufte Pferde, 4 U für edesſund werd ede nre ftil- ande d = Jahre alt, evang., als] Sonnabend, 27. Febr, A langt; bitte ale an derſelben 
Dorſt. Graben 45, Ecke Meljerg. fees te a: nicht verkaufte Pferd, können Pferde 402. 115 9 Precht und Ei bei ee d. Hausfrau, am lieb bit. f.ſs Uhr im Gaale des Al. U.-5., S dete — 5 4½ bis 5 90857 
zur ‚Regulicung u. zum Abichlußlzugeftellt werden. 58 Breisnotirung angef. ſowie Repa 8 — ber berwirſſchafl, außerd. Mauergang Nr. Naa ags. 0 

von ans tsbüchern ꝛc. engl. Carl Schmidt 5 8 Jamel u. fauber 8 eine tüchtige Landwirth. mit feiner Tagesordnung: — 
Nic, en unte 0 in 1 Be [2 ® 15 = mm, 5 n d Kü ee rauf, est 1 Dieh- Bereinsans ki 21 und Der 10 5 
9053 in = ; nkerſchm aſſe 11, neben gr ehr gute Empfe . e vo i 

pedition dieſer Zeitung erbeten. a Danzig, Gandgrube Nr. 37. e mieten oſtdirection. einacht, Brodbänkena. de er Vorſtand. ge Ae n In Danı * 


Beilage zu Nr. 19381 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 25. Februar 1892. 


Die Lehrerbeſoldungen der höheren 
Unterrichtsanſtalten. 

Der Entwurf zum Normaletat, betreffend die 
Beſoldungen der Leiter und Lehrer der nachbe⸗ 
nannten höheren Unterrichtsanſtalten (Gymnaſien, 
Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Progymnaſien, 
Realprogymnaſien, Realſchulen und höheren Bür- 
gerſchulen), hat folgenden Wortlaut: 

A. Anſtalten, welche vom Staat zu unter- 
halten find oder bei denen der Staatsbehörde 
die Verwaltung zuſteht. 

8 1. Die Beſoldungen betragen jährlich: 

1. für die Ceiter der Vollanſtalten (Gnmnafien, Real- 
enmnafien, Oberrealſchulen) a) in Berlin 6600 Mk., 
b) in den Städten mit mehr als 50 000 Civileinwohnern 
5100 bis 6000 Mk., c) in allen übrigen Orten 4500 
bis 6000 Mk. 0 

2. für die Leiter der Anſtalten von geringerer als 
neunjähriger Curſusdauer (Progymnaſien, Real- 
progymnaſien, Realihulen und höheren Bürgerſchulen) 
— in Berlin und in den Städten mit mehr als 50.000 

ivileinwohnern 4500 —6000 Mk., b) in den übrigen 
Orten 4500 —5400 Mk.; 

3. für die definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer 
2100-4500 Mk. Die Hälfte der Geſammtzahl dieſer 
Lehrer an den Bollanitalten, ſowie der vierte Theil 
der Geſammtzahl derſelben an den Anſtalten von 
geringerer als e Curſusdauer 
neben dem Gehalt eine 
900 Mh. jährlich; 

4, für die definitiv angeftellten Zeichenlehrer, ſofern 
ſie die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden haben und 
mit wenigſtens 14 Zeichen- und 10 Stunden anderen 
Unterrichts beſchäftigt find, 1600 bis 3200 Mk.; 

5. für die ſonſtigen techniſchen, Elementar- und Vor- 
ſchullehrer a) in Berlin 1600 bis 3200 Mk., b) in den 
a See danach u Higssehr lien Jah 

„die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer erhalten Jahres- 

remunerationen in Köhe von 1500 bis 1800 Mk.; ſofern 
zur Zeit höhere Remunerationen gewährt werden, ver- 
bleibt es bei denſelben auch ferner. 

8 2. Das Aufſteigen im Gehalt geſchieht in der Form 
von Dienſtalterszulagen: 

1. bei den Leitern der Vollanſtalten mit je 300 Mk., 
a) in Städten über 50 000 Civileinwohner (§ 1 Nr. 1 b) 
nach 7, 14 und 20 Dienſtjahren, b) in den übrigen 
Orten (§S 1 Nr. 1 jc) nach 4, 8, 12, 16 und 20 Dienf.- 
* : s 

bei den Leitern der Nichtvollanſtalten mit je 300 
Mh., a) in Berlin und in den Städten mit über 50 000 
Civileinwohnern ($ 1 Nr. 2a) nach 4, 8, 12, 16 und 
20 Dienſtjahren, b) in den übrigen Orten (8 1 Nr. 2 b) 
nach 7, 14 und 20 Dienſtjahren; 

3. bei den wien Lehrern ($ 1 Nr. 3) mit 
je 300 Mk. nach 3, 6, 9, 12, 15, 19, 23 und 27 Dienft- 
Be“: Die im $1 Nr. 3 zweiter Abja erwähnte feſte 

ulage von 900 Mark wird nur bei nachgewieſener 
wiſſenſchaftlicher und praktifher Tüchtigkeit gewährt, 
fofern eine ſolche Zulage frei geworden ift; 

4 für die unter $ 1 Nr. 4 a Zeichenlehrer 
mit je 200 Mk. nach 4, 8, 12, 16, 20, 24, 28 und 
32 Dienſtjahren; 

5. bei den techniſchen, Elementar- und ee 
($ 1 Nr. 5) a) in Berlin mit je 200 Mk. nach U, 8, 
12, 16, 20, 24, 28 und 32 Dienftjahren, b) in den 
übrigen Orten mit je 150 Mk. nach A. 8, 12, 15, 18, 
Jh 24, 28 Dienftjahren und mit 200 Mk. nach 32 Dienft- 
ahren. ; 
Die im § 1 Nr. 6 bezeichnete eee — 

wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer beginnt mit ‚un 
ſteigt nach 2 —.— 6185 Mk., nach einem ferneren 
Jahre auf 1800 MR f 


§ 3. Das Dienſtalter wird für den vorliegenden Zweck 
berechnet: 

1. bei den Anſtaltsleitern ($ 1 Nr. 1 und 2) vom 
Amtsantritt als Leiter einer höheren Unterrichts- 
anſtalt an, 

2. bei den wiſſenſchaftlichen Lehrern (§ 1 Nr. 3) von. 
der definitiven Anſtellung als ſolcher an, 

3. bei den Zeichenlehrern (§ 1 Nr. 4) und 

J. bei den techniſchen, Elementar- und Vorſchullehrern 
($ 1 Nr. 5) vom Tage der definitiven Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſte an, früheſtens nach Ablegung 
der zweiten Glementarlehrerprüfung, 

5. bei den wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern ($ 1 Nr. 6) 
vom Tage der erſten Einweiſung in eine etatsmäßige 
bezw. zur Aufnahme in den Etat geeignete Remune- 
ration von mindeſtens 1500 Mk. an. 

Die im Univerſitäts-, Schulaufſichts- oder Kirchen- 
dienſt im Inlande oder Auslande zugebrachte Zeit, fo- 
wie derjenige ausländiſche Dienſt, welcher, wenn er im 
Inlande geleiſtet wäre, zur Anrechnung gelangen würde, 
kann von dem Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen- 
heiten im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter ganz 
oder zum Theil eingerechnet werden. 

4, Neben den Gehältern wird der Wohnungsgeld- 
uſchuß den Anſtaltsleitern und deſſen wiſſenſchaftlichen 
Eehremn nach Zarifklaffe III. des Geſetzes vom 12. Mai 
1873 (Geſetzſammlung S. 209), den techniſchen, 
Elementar- und Vorſchullehrern nach Tariſklaſſe IV. 
daſelbſt gewährt, ſofern dieſelben nicht Dienſtwohnung 
oder die im § 5 erwähnte Miethsentſchädigung erhalten. 

85. Diejenigen Anſtaltsleiter, welche keine Dienft- 
wohnung inne haben, erhalten an Stelle des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes eine Miethsentſchädigung, 
und zwar: in Berlin in Höhe von 1500 Mk., in 
Orten der J. Servisklaſſe 1000 Mk., in Orten der 
II. Servisklaſſe 900 Mk., in Orten der III. Gervis- 
klaſſe 800 Mk., in Orten der IV. Servisklaſſe 700 Mk., 
in Orten der V. Servisklaſſe 600 MR. 

Auf dieſe Miethsentſchädigung findet das Geſetz vom 
21. Mai 1873, betreffend die Gewährung von Woh⸗ 
nungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staats- 
beamten — 5 S. 209), insbeſondere die in 
den 88 3, 4, 6 enthaltenden Beſtimmungen, ent- 
ſprechende Anwendung. . 
f Die Beſoldungen, die Alterszulagen, ſowie die 
feſten Zulagen ($ I Rr. 3 zmeiter Abſatz) werden 
innerhalb der vorſtehend angegebenen Sätze und Ab- 
ſtufungen vom Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen- 
bezw. von den damit beauftragten Provinſialſchul⸗ 
Collegien bewilligt. 

Den Lehrern ſteht ein Rechtsanſpruch auf Bewilligung 
eines beftimmten Dienſteinkommens, insbeſondere auf 
Feſtſtellung eines beſtimmten Dienftalters oder Auf- 
rücken im Gehalt nicht zu. 

8 7. Gegenwärtig zahlbare Beſoldungen, welche 
über die nach $ 1 und 2 zu berechnenden Beträge hin- 
ausgehen, werden bis zum Einrücken des betreffenden 
Lehrers in eine höhere Gehaltsſtufe fortgewährt. 

8. Emolumente, ſowie unſixirte Gebührenantheile 
find, fofern nicht ftiftungsmähige Beſtimmungen oder 
andere beſondere Rechtsverhäliniſſe entgegenſtetzen, bei 
Neuanſtellungen, Aſcenſionen, Bewilligung von Gehalts- 
zulagen u. ſ. w. zu den Anftalishaffen einzuziehen. 

Den Lehrern fteht ein Anſpruch auf Befreiung vom 
Schulgelde für ihre Söhne nicht zu. 

aturalemolumente, deren Einziehung ju den An- 
pr ii unthunlich ift, werden zu ihrem wirklichen 
Werth ſtatt Geld als Theile der Beſolbung überwieſen. 
B. Die ſonſtigen höheren Lehranſtalten, welche 
aus unmittelbaren oder mittelbaren Staats- 

fonds Unterhaltungszujchüfie beziehen. 

8 9. Die Beſtimmungen der 88 1—8 finden auf die 
vorbezeichneten höheren Schulen mit folgenden Maß- 


gaben Anwendung: 
1. Bei den einzelnen Vollanſtalten iſt auf je zwei 


etatsmäßige Stellen für wiſſenſchaftliche Lehrer, bei den 


beziehen 
eſte penſionsfähige Zulage von 


Anſtalt 


einzelnen Nichtvollanſtalten ($ 1 Nr. 2) auf je vier 
olcher Stellen eine feſte penfionsfähige Zulage von 
fiel MR. jährlich (§S 1 Nr. 3 zweiter Abfah) bereit zu 
ellen. 

2. Aenderungen bezüglich der Dienſtaltersſtufen und 
Zulagen find nur mit Genehmigung des Unterrichts- 
miniſters zuläſſig. 

3. Ueber die Anrechnung der im § 3 zweiter Abſatz er- 
wähnten, im Univerfitäts-, Schulaufſichts-, Kirchen. 
ober auslänviſchen Dienſt zugebrachten Zeit entſcheidet 
das zwiſchen den Schulunterhaltungspflichtigen und dem 
betheiligten Lehrer zu treffende Abkommen. 

4. Der Unterrichtsminiſter kann auf Antrag der 
Unterhaltungspflichtigen bezw. der die Anſtalt ver- 
tretenden Organe genehmigen, daß für die Leiter der 
Anſtalten ($ 1 Nr. 1 und 2) und vollbeſchäftigten 
Zeichenlehrer (§ 1 Nr. 4 von der Einführung des 
Syſtems der dienſtalterszulagen Abſtand genommen 
werde, wenn nach feinem Ermeſſen Einrichtungen ge- 
troffen find, welche das allmähliche Aufrücken der be- 
theiligten Lehrer zum Höchſtgehalte ermöglichen. 

5. Von den Unterhaltungspflichtigen bezw. den die 
vertretenden Organen kann von der Ein- 
führung des Syſtems der Dienftalterszulagen für 
die wiſſenſchaftlichen Lehrer Abſtand genommen 
werden; in dieſem Falle hat das Aufrücen der 
Lehrer im Gehalt nach Maßgabe des für die 
einzelne Anſtalt oder für mehrere Anſtalten zu- 
ſammen ah af Beſoldungsetats zu erfolgen, 
in welchem für jede Stelle der Betrag von 3 300 Mk. 
voll einzuftellen und auf die Geſammtzahl der Stellen 
in angemeſſenen Abſtufungen innerhalb der Sätze von 
2100 Mark bis 4500 Mk. zu vertheilen if. 

6. Das Dienſteinkommen der nicht unter die Vor- 
ſchrift des 8 1 Nr. 4 fallenden vollbeſchäftigten techni- 
ſchen Elementar- und Vorſchullehrer iſt innerhalb der 
im 8 1 Nr. 5 beſtimmten Grenzen dergeſtalt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß daſſelbe hinter demjenigen der Bolksjchul- 
lehrer in dem betreffenden Orte nicht zurück- 
bleiben darf. Außerdem iſt jenen Lehrern eine nicht- 
penſionsfähige Zulage von mindeſtens 150 Mk. jährlich 
zu gewähren. Bei der Verſetzung des Lehrers an eine 
andere Schule, welche nicht zu den Eingangs bezeich⸗ 
neten höheren Unterrichtsanſtalten gehört, fällt dieſe 
Zulage hinweg. Die hierdurch eintretende Derminde- 
rung des Dienſteinkommens wird als eine Verkürzung 
des Dienſteinkommens im Sinne des 887 des . 
betreffend die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Be- 
amten vom 21. Juli 1852 (Geſetzſamml. S. 465), nicht 
angeſehen. 

7. Die Zuſtändigkeit für die Bewilligung von Be- 
ſoldungen, Alterszulagen und feſten Zulagen ($ 6 
Abſatz 1) wird von dem Unterrichtsminiſter unter Be- 
achtung der für die einzelnen Anftalten geltenden Vor- 
ſchriſten inſoweit neu geregelt, wie dies durch die Ber- 
änderung der Beſoldungs Ordnung erforderlich ge- 


macht wird. 
Schlußbeſtimmung. s 
8 10. Durch diefen Normaletat wird nicht beabſichtigt, 
zur Erreichung der Beſoldungsſätze deſſelben in der Für⸗ 
forge des Staats für die betheiligten Anſtalten über die 
ihm obliegenden rechtlichen Verpflichtungen hinauszu- 
gehen. 


Reichstag. 
En 179. Sitzung vom 24. Februar, 
Präſident v. Levetzow: Heute vor 25 Jahren, am 
24, Februar 1867 wurde der ie conſtituirende 


5 Bebel, v. 
Reichensperger, ſo da 
en nur acht Abgeordnete 


nd. * 5 
Zweite Berathung des von den ſocialdemokratiſchen 


Abgg. Auer u. Gen. vorgelegten Geſetzentwurfes be⸗ 
9 ve Aufhebung der Jölle für Getreide, Fleiſch 
und Vieh. 

Abg. Vock (Soc.): Wir haben für die Handels- 
verträge geſtimmt. Trotzdem können wir den unaus- 
geſetzten Kampf auf Beſeitigung all 
Nahrungsmittel nicht aufgeben und müſſen daher auch 
bei der gegenwärtigen Situation unſeren Antrag auf- 
recht erhalten. Noch vor einem Jahre ſchien es aus- 
ichtslos, an den Zöllen rütteln zu wollen; der Reichs⸗ 
ie rühmte fi, er werde gegen den Strom ſchwimmen, 
er hat es aber leider mit geringem Erfolg gethan. 
In vielen Gegenden herrſcht wirklicher Nothſtand, wie 
die Landräthe conſtatiren. Die Getreidezölle haben der 
Landwirthſchaft und ihren Arbeitern nicht geholfen, 
und in gewerblichen Kreiſen iſt es nicht beſſer. Im 
Gothaiſchen Wahlkreiſe find Löhne von 5—7 Mk. pro 
Woche bei 14- bis 15ſtlindiger Arbeitszeit conftatirt- 
worden, und zwar von nationalliberaler Seite. Mit 
den Getreidepreiſen ſteigen auch die der anderen Nah- 
rungsmittel, beſonders der Kartoffeln. Leute in 
unſeren Grenzdiſtricten holen ſich das billige Brot und 
Fleiſch von jenſeits der Grenze. Der Unterſchied be- 
trägt, nach einem nicht ee Platte, für 
6 Pfund Mehl 30 Pf., für 6 Pfund Brod 20 Pf., für 
2 Kilogr. Speck oder Fleiſch 40 Pf. Dabei blüht der 
Schmuggel, der ſtete treue Begleiter der Schutzzöllner, 
als Ausdruck der Empörung des armen Volkes gegen die 
Geſetze, welche unwiſſende Regierungen ihm auferlegen. 
Eine Reihe ſtädtiſcher Behörden läßt ſich von den Com- 
munen hohe Credite bewilligen, um die Noth zu lindern. 
Verſchiedene Lehrer haben in ihren Schulen conſtatirt 
— die Nachricht ſtammt nicht aus unferer Preſſe —, 
daß von 60 Schülern 15 hungrig in die Schule ge- 
ſchicht werden. die Zunahme der Eigenthumsver⸗ 
brechen, der Verrohung ſteht mit den hohen Lebens- 
mittelpreiſen im engſten Zuſammenhange. Noth iſt 
immer die Mutter der Verbrechen, und es iſt lehrreich 
für die Herren Agrarier, daß gerade in ihrer Domäne, 
in Dft- und Weſtpreußen, Pommern und Schleſien, in 
den letzten Jahren der größte Procentſatz an Dieb- 
ſtählen vorgekommen ift, bis zu 50 Proc., während 
er im Weſten bis auf 10 Proc. in Weſtfalen fällt. Bei 
der Landwirthſchaft ift am wenigſten von einer Noth- 
lage die Rede. Ueber die beiden moraliſch verun- 
glücten Paſtoren in Schleswig-Holſtein ſchrieb der 
Stöcker'ſche „Reichsbote““: Beide Paſtoren wurden 
durch das üppige Leben der reichen Bauern ihrer, 
Gemeinden in Verſuchung geführt. Das zeugt 
auch nicht von grauſamer 1 0 der Bauern. Dor 
kurzer Zeit ging durch die Preſſe die Schilde 
rung einer Bauernhochzeit, auf welcher 170 Theil- 
nehmer ein Rind, mehrere Schweine und viele 
Centner Karpfen verzehrten. Der re der 
preußiſchen Domänen hat ſich in den letzten 30 Jahren 
um das Dreifache erhöht: beweiſt das alles einen 
landwirthſchaftlichen Nothſtand? Die Lage der Arbeiter 
aber iſt durch die Tee Zölle in keiner 
Weiſe verbeſſert worden. Die Regierung erklärt immer, 
für die Beſſerung des Familienlebens eintreten zu 
wollen; ſie kann es am beſten durch Abſchaffung der 
Lebensmittelzölle. Alle, die ein Herz für das Wohl 
des Volkes all be bitte ich, dieſem Antrage zuzu- 
ſtimmen. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): Da wir dieſen Gegen- 
ſtand ſchon bei den Handelsverträgen genügend erörtert 
ae ‚alles, was der Vorredner vorgebracht hat, 
chon widerlegt iſt, beſchränke ich mich darauf, zu bitten, 
den Antrag Auer e Der Nothſtand, unter 
dem einige Theile Deutſchlands leiden, kommt nicht 
von den Zöllen, ſondern von der ſchlechten Ernte: das 
beweiſt die Noth in Rußland, einem ſonſt Getreide 


denn Tage 
natura und verkaufen das Getreide. 
Jahren koſtete in meiner Nachbarſchaft der Doppel 
centner Weizen 6 bis e 
Herren hätte das ein herrliches Leben fein müſſen, 
und wie war es? 


aus ee erſten Zeit gegen⸗ 
itglieder dieſes Fauſes 


aller Zölle auf 2 
noch andauernden Nachwirkungen des aufgehobenen 
Sotialiftengejehes beſeitigt werden ſollen. 


exportirenden Land. daß die Löhne der ländlichen 
Arbeiter ſeit 20 Jahren nicht geſtiegen find, iſt un- 
wahr; ich behaupte, ſie ſind mit allen Zuwendungen 
in Naturalien u. ſ. w. um 50 Proc. geſtiegen. (Wider- 
ſpruch links.) Nicht nur wenige Perſonen haben Bor- 
theile von den Getreidezöllen, ſondern große Kreiſe der 
Bevölkerung, denn wenn die Landwirthſchaft kein 
Geld hat, leidet Handwerk, Kandel und Induſtrie. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Buhl (nat.-lid.): Die kleinen Gutsbeſitzer haben, 
wie ich mich in Süddeutſchland darüber unterrichtet habe, 
einen erheblichen Vortheil von den Getreidezöllen. Ich 
dom für die Handelsverträge geſtimmt, aber in der 

offnung, daß man zum Gedeihen der Landwirthſchaft 
den noch verbleibenden Schutz aufrecht erhalten wird. 

Abg. Graf Behr (Reichsp.) bekämpft ebenfalls den 
Antrag Auer, der, da ſeine Annahme ausſichtslos, nur 
zu agitatoriſchen Zwechen geſtellt ſein könne. Sie 
wollen nur die landwirthſchaftlichen Zölle aufheben? 
Nach Ihren Anſchauungen müſſen Sie doch auch die 
induſtriellen Schutzzölle aufheben. (Zuſtimmung bei den 
Socialdemohraten.) Dann bringen Sie doch einen 
a Antrag ein, 

Abg. 
ſtimmen. Wir ſtehen wie bei Einbringung des An- 
trages auf dem Boden deſſelben. Daß er heute erſt 
55 Berathung und Abſtimmung kommt, iſt eine Eigen- 
hümlichkeit unſerer Geſchäftsordnung, ſonſt würden 
die Gocialdemohraten wohl kaum den Antrag für fo 
dringend gehalten haben, ihn jetzt einzubringen. Sollte 
der Antrag zur dritten Leſung kommen, jo würden 
wir auf die Modalität zurückkommen, die wir in 
unſerem Antrage, der zugleich mit der erſten Leſung 
dieſes Antrages berathen wurde, aufgeſtellt haben. 

Abg. Bebel: Wir werden nicht ruhen mit unſeren 
Anträgen, bis wir endlich die Getreidezölle beſeitigt 
haben. Von den Zöllen hat nur ein kleiner Theil der 
deutſchen Landwirthe len Gelbft wenn die Cöhne 
geftiegen fein follten, müſſen fie immer nur Yunger- 
löhne fein, wozu würden denn ſonſt die Leute als 
Sachſengänger von Oſten nach dem Weſten gehen? Die 
Kuswanderung iſt gerade aus den öſtlichen Landestheilen 
beſonders ſtark, namentlich, weil dort der Großgrund- 
beſitz es den kleinen Leuten unmöglich macht, ji an- 
fällen zu machen. der Verbrauch an Getreide geht 
mmer mehr zurück, weil die Leute immer mehr zum 
Gebrauch der Kartoffeln übergehen. die Regierung 
hälte das Brennen und die Ausfuhr der Kartoffel 
verbieten ſollen. In den großen Städten geht der 
Fleiſchverbrauch erheblich zurück, ſogar in Berlin, 
trotzdem es jährlich um 50—60 000 Köpfe wächſt. Die 
Stadt Berlin hat bereits über eine Million Mark aus- 
gegeben, um dem Nothſtand zu ſteuern. Jeder, der mit 
den Maſſen in Berührung kommt, weiß, wie außer- 
ordentlich in dieſem Winker der Nothſtand geſtiegen iſt' 
Wenn die Getreidezölle fallen, müſſen auch die Induftrie- 
Er: fallen. Der Reichskanzler fagte bei der Berathung 
er Kandelsverträge: fo lange die Verhältniſſe fo 
bleiben wie jetzt, werde die Regierung ſich an die 
gegenwärtigen Getreidezölle für gebunden erachten, aber 
eine beſtimmte Erklärung für die Zukunft könne er 
nicht abgeben. Das iſt richtig, denn wenn die Noth. 
lage noch ſchlimmer wird als jetzt, wird die Regierung 
doch eine weitere Zollermäßigung herbeiführen müſſen. 
Es handelt ſich um Abhilfe für den Nolhſtand und Be- 


1 feitigung der Einrichtungen, welche dieſen Nothſtand 


ftärken, alſo der ungerechten Steuern, die am härteften 
die Klaſſen treffen, die am wenigſten leiſten können. 


Ein Staat, der Gerechtigkeit will, kann ſolche Steuern 
J nicht beſtehen laſſen. (Beifall.) 


Abg. Graf Hoiſtein (conſ.): Alle Landmirthe vom 


Großsrundbeſiher bis zum Tagelöhner und Dreſcher 


ein puer in an möglichft hohen Getreibepreijen, 
löhner und Dreſcher erhalten ihren Cohn in 
In den dreißiger 


8 Mk. Nach der Theorie der 


Nach einem Schlußwort des Abg. Bock wird der 
1 gegen die Stimmen der Socialdemokraten, 
der Volkspartei und der Freiſinnigen abgelehnt. 

Es folgt die 1. Berathung eines von Auer und Gen. 
(Soc.) beantragten Geſetzentwurfs, durch welchen die 


Abg. Stadthagen (Soc.) begründet zunächſt die 


Forderung, daß namentlich auf Grund des Gocialiften- 


eſetzes beſchlagnahmte Druckſchriften und Gegenſtände 
reigegeben werden müßten. Die Interpretation der ftraf- 
baren Handlungen iſt unter der Herrſchaft des Gocialiften- 
geſetzes eine ganz willkürliche geweſen. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen ein nicht mehr beſtehendes Geſetz dürfen 
doch nicht ſtrafbar ſein. Trotzdem hat die Judikatur 
des Reichsgerichts anerkannt, daß auch nach Ablauf 
des Socialiſtengeſetzes Strafen auf Grund deſſelben 
verhängt werden könnten. Auch die anderen Parteien 
haben ein Intereſſe, den Antrag anzunehmen, wenn 
auch vorzugsweiſe die Gocialdemohraten zu leiden ge- 
habt haben durch die Verfolgungsſucht der Behörden. 
(Präſident v. Leveiſow: Die Behörden haben niemals 
Verfolgungsſucht! Lachen bei den 2 
Das allgemeine Rechtsbewußtſein verlangt, da 

ein Geſeß, welches nicht mehr in Kraft iſt, 
auch nicht mehr wirkſam fein darf. Der Staat 
bereichert ſich mit den beſchlagnahmten Geldern, 
was der von ihm proklamirten Heiligkeit des 
Eigenthums widerſpricht. Alle diejenigen, welche das 
Socialiſtengeſetz, dieſes Schandgeſetz, wirklich beſeitigen 
wollen, müßten für den Antrag Auer ſtimmen. 

Präſident v. Levetzow ruft den Redner wegen des 
Ausdrucks „Schandgeſetz“ für ein vom Kaiſer, Bundes- 
rath und Reichstag genehmigtes Geſetz zur Ordnung. 

Abg. Klemm (conſ.): Das Socialiſtengeſetz ſei nicht 
aufgehoben, ſondern abgelaufen. Wollten wir die 
Nachwirkungen des Socialiſtengeſetzes durch ein neues 
Geſetz beſeitigen, fo würde darin die Anerkennung 
liegen, daß das Socialiſtengeſetz ein unrichtiges war. 
Wir aber ſind noch immer der Meinung, daß das 
Geſetz richtig und nothwendig war. (Beifall rechts.) 

Abg. Spahn (Centr.) glaubt dagegen, daß die Con- 
ſequenz aus dem Ablauf des Socialiſtengeſetzes die ſei, 
daß nach dieſem Ablauf neue Verurtheilungen nicht 
mehr ftattfinden dürfen. Auch müßten die beſchlag- 
nahmten Gegenſtände principiell zurückgegeben werden. 
Redner erklärt, für dieſe Forderungen des Antrags 
unter der Bedingung eintreten zu wollen, daß ihm 
thatfächliche Fälle der bezeichneten Art bekannt gegeben 
würden. Unbedingt werde er aber für die Aufhebung 
der Einſchränkungen der Gewerbefreiheit ſtimmen, da 
dieſe Aufhebung eine Forderung der Gerechtigkeit ſei. 

Abg. v. Bar (freiſ.): Das Socialiſtengeſetz iſt nicht 
aufgehoben, ſondern erloſchen, weil das Rechtsbewußt⸗ 
fein ein anderes wurde. Deshalb iſt es auch noth- 
wendig, der Anwendung dieſes Geſetzes ein Ende zu 
machen. Wenn das Reichsgericht trotzdem noch Folgen 
des Geſetzes anerkennt, fo muß ein Geſet erlaſſen 
werden, um das Socialiſtengeſetz endlich der ergefien- 
heit anheim zu geben. 

Nach einem kurzen ee des Antragſtellers 
Stadthagen wird die Debatte geſchloſſen. Die zweite 
Leſung wird im pam erfolgen. 

Es folgen Pet en e Aa 

Ueber eine Petition des Centralausſchuſſes der 
Innungsverbände Deutſchlands um Verleihung der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die Innungsaus- 
chüſſe wird nach dem Antrage der Commiſſion der 

ebergang Ay Tagesordnung beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


amberger (freiſ.): Wir werden für den Antrag 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 24. Februar. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210—216. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—222, ruff. 
loco ruhig, neuer 190—192. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 58,00. — 
Spiritus matt, per Febr.-Märi 351 Br., per März- 
April 35½ Br., per. April-Mai 35½ Br., per Mai- 
Juni 35½ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — 
Betroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br., per 
Mär: 6,15 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 24. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per März 68½, per Mai 67%, per Sept. 605%, per No- 
vember 62½. Ruhig. = 

Hamburg, 24. Februar. Zuckermarkt. (Ghluhbericht.) 
Rübenrohiucker 1. Product Bafis 88% Rendement 
neue Ufance, f. a. B. 1a 12550 per Februar 14,35, 

5 14,37½, per Mai 14.67½ per Auguit 15,02 ½. 

Bremen, 24. Jebruax. Raff. Petroleum. uß- 
bericht.) Zah zollfrei. Still. Coco 6,50 Br. RER 


Havre, 24. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
man „50, per Mai 88,00, per September 83,50. — 


Frankfurt a. M., 24. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß. 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 266 /, 5 9990 
Lombarden 77, ungar. Goldrente 93,00, Gotthardbahn 

37,40, Disconto-Commandit 182,40, Dresdener Bann 
133,70, Bochumer Gutitahl 112,00, Dortmunder Union 
St.-Pr. —, 1 en 133,80, Harpener 137,20, 
Caurahütte 104,80, 3% Portugieſen 28,40. Zeit. 

Wien, 24. Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bere 
rene 94,90, do. 5% do. 102,60, do. Güberrenie 94,40, 
4% Goldrente 110,90, do. ungar. Goldrente 108,00, 5% 
ierrente 102,30, 1860er Looſe 140,25, Anglo-Auſt. 

57,75, Länberbank 206,60, Credilact. 310,25, Union- 
bank 237,50, ungar. Creditactien 346.50, Wiener Bank- 
verein 113, Böhm, Westbahn 351,50, Böhm. Nordb. 
—, Build. Eiſenbahn 456,00, Dur⸗Bodenbacher —, 
Elbethalbann 230,75, Ferd. Nordbahn 2855,00 Franzoſen 
284,75, Galüier 212,00, Lemberg-Czern. 246,50, Com- 
dard. 86,75, Nordweſtb. 211,00, Bardubitter 184,75, 
Alp.-Mont.-Act. 63,90, Zabakactien 164,25, Amiterd, 
Wechſel 97,65, Deutſche Plätze 57,90,_ Londoner Wechſel 
118,30, Pariſer Wechſel 46,90, Napoleons 9,3712, 
Narknoten 57,92½, Ruſſiſche Banknoten 1.16¾ Silber- 
coupons 100, Bulgariſche Anleihe 101. a 

Amfterdam, 24. Februar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., per März; 238, per Mai 245. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine höher, 

er März 222, per Mai 228. — RNüböl loco 28½, per 

ai 27½, per Herbſt 28. 

Antwerpen, 24 Febr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 10. bez. und Br., per 
$ebruar 16 Br., per März 15½ Br., per Sepk.-Deibr. 


m ee 

aris, 24. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht, 
Weiten behpt., per Februar 25,70, per März 25,80, ber 
Märi-Juni 26,10, per Mai-Auguft 26.50. — Roggen 
ruhig, per Februar 19,70 per Mai-Auguft 19,10. — 
Mehl feſt, per Februar 54,90, per März 55,20, per 
März-Junt 56,00 per Mai-Augufi 56,70. — „ Rüböl 
ruhig, per Febr. 56,00, per Mär; 56,25, per März-Juni 
51,00, per Nota 5/75. — Spiritus ruhig, der 
Febr. 46,25, per Märt 46,00, per März April 45,75, 
ver Mai-Auauft 44,75. — Wetter; Regneriſch. 

Baris, 24. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
96,95, 3% Rente 96,17½, 4½ %_ Anl. 104,95, 54 italien, 
Rente 88 80, öſterr. Goldr. Y6l/s, 4% ung. Goldrente 
92,68, 3% Orientanleihe 64,50, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,25, 4% uniſic. Aegnpter 481,87, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 611’, convert. Türken 19,20, türk. 
Cooſe 74,00, 57 privilegirte türk. bligationen 422,50, 
Framoſen 618,75, Combarden 210,00 Comb. Prioritäten 
303,00, Eredit foncier 1220, Rio Tinto-Actien 421,25, 
Guezkanal - Actien 2727,00, Banque de France 4420,00, 
Wechſel auf deutihe Plätze 1223, Londoner Wechſel 
25,22½, Cheques a. London 25,24, Wechſel Amiterdam 
kur! 206,12, do. Wien kur 92.037 55 a kurz 

r 8 


435,09, Neue 33 Rente 95,05, 3 
neue 3%_Ruffen 751%, Banaue ottömane & 0, 
de Paris 640,00, Banque d’Escompte 185, Credit mobilier 
145, Derid. - Actien 608, PBanamakanal-Adien —, 
do. 5% Obligat. 19,00, Gaz. Pariſien 1475, Credit 
£Cnonnais 792,00, Ga pour le Zr. et l'Etrang. —, 
3 8 a HET 
ab. Ottom. ‚23,1% engl. Conſ. 85 Esc 
dz gen, 24. Febr: (Cehluhcourie.). Engl, 24 2 = 
ondon, 24. Febr. ußcourſe.) En * Conſols 
96, Pr. 4 Confois 105, talientiche 8% Rente Age 
Lombarden 8/4, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
93¼, convert. Türken 19, öſterr. Silberrente 79. 
öſterr. Goldrente 95, 4 7 ungariſche Goldrente 
9137, 4% Spanier 61%, 3½ 4 privil. Aegnpter 88%, 
4% unific. Aegypter 958, 37 garantirte Aesnpier 
—, 4% 7 ägypt. Tributanleihe 933, con. 
Mexikaner 8012, Ottomanbank 118, Suezactien —, 
Ganada- Pacific 92, De Beers -Actien neue 145, 
Rio Tinto 16%, 4% Rupees 692, Krgentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 61½, do. 4½ äußere Gold- 
AR 2 ug 3% Reichsanleihe 84, Silber 41%ıs. 

atzdiscont 255. 

London, 24. Februar, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen ſchwächer, fremder und angekommener 
ohne Nachfrage, Gerſte ſchwächer, namentlich ordinäre. 
Uebrige Artikel ruhig. 8 

London, 24. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. Wetter: Regen. 5 i 

Glasgow, 25. Februar, Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 39 sh. 11 d. Käufer, 40 sh. 3 d. 

Getreidemarkt. 


Verkäufer. i f 

Leith, 24. Februar, Weizen ſtetig 
aber ruhig, andere Artikel ſehr flau. 5 

NRewnorh, 24. Februar. Wechſei auf London 4,8512 
— Rother Weisen loco 1.08½, per Zebruar 1,06, 
per März 1,05%, per Mai 1,041. — Mehl loco 4,10. — 
Mais 49½. — §racht 312. — Zucker 3. 

Newnork, 23. Februar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85 ½, Cable - Transfers 4.88 ½, 
Mechſel auf Paris (60 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9513, 4% fundirte Anleihe 116, Canadian 
Bacific-Actien 898, Central-Pacific-Actien 31. Chicago - 
u. North. Weſtern-Actien 116¼8, Chic., Mil- u. St. Paul- 
Actien 788. Illinois-Central-Actien 10542, Cake-Ghore- 
Midigan-Gouth-Actien 122%, Louisville u. Rafhpilte- 
Actien 75, Newy. Lahe- Erie- u. Weſtern-Actien 32½, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 113¾, Northern 
Bacific-Breferred-Aci. 688/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ferred-Actien 49½, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 39, Union-Pacific-Actien 46, Denver- u. Rio 
Grand-Drefered-Actien 49, Gilber-Bullion 91. — 
Baumwolle in Newyork 71/6, do. in New-Orlegns 60/1. 
Raffin. Petroleum Standard white in Newvork 
6.40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 
Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,75, do. Pipe- 
line Certificates per Mär; 59/2*), Schwach. — Schmalz 
loco 6,77, do. Rohe u. Brothers 7,02. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair Rio) 
147/, Rio Nr. 7, low ord. per März 13,50, per Mas 13,02. 

Remwnork, 23. Zebruar. _Bifible Guppin an Weizen 
41 474.000 Buibels, do. an Mais 10033000 Buſhels. 

Chicago, 23. Zebr. Weisen per Februar 89, per 
BE te art ekt fallend von 

ork per Mär; Weizen: nd von 
Anfang bis Ende. Mais: Markt ſehr feſt am Schluß. 


*) Eröffnete 593. 


rent, 

Magdeburg, 24. Febr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 19.16. Kornzucker excl., 88 Rendement 18.20. 
Nachproducte excl. 75 % Nendement 16. Schwächer. 
Brodraffinade 1. 29,75. Brodraffinade II. 29,50. Gem. 
Raffinade mit Jah 29,75. Gem. Melis J. mit 395 
28,25. Ruhig. Rohzucker I, Product Tranſtto f. g. B. 
Hamburg per Febr. 14,32 ½ bez., 14,35 Br., per März 
14,35 bel. und Br., per April 14,471/ bei, 14,50 Br., 
per Mai 14,65 bez. und Br. Zlau. 


Schiffsliſte. en 

Neufahrwaſſer, 24. Jebrugr. Wind: . 
€ : Hermann(GSD.), Broderien, Aarhus, leer. 
ge Mori (SD.), Lind, Hamburg via Pillau, 
er. 


Hagen 
), Garbe 0 
Geſegelt: Sophie 5 hie in Sicht. nkirchen, Melaſſe. 


Thorner WeichſelF-Rapport. 
„ 24. Februar. Waſſerſtand: 0, . 
and: 8d. Wetter: Klar und Gonnenfheln 
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Berliner Fondsbörfe vom 24. Februar. 
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Hier entwickelte ſich das Geſchäft anfangs im allgemeinen etwas ſebhafter und Folge von Deckungsbegehr | Brivatdiscont wurde mik 1 7 nolkirt. Auf 1 Gebiet gingen öſterreichiſche e Yen 
konnten die Courſe auch im Verlaufe des Verkehrs unter kleinen . zum Theil etwas anziehen; nur lebhaft zu etwas anziehenden Courſen um; auch Framoſen und Lombarden waren etwas beſſer und le hafter. 
. trat in Folge von Realifirungen eine kleine Abſchwächung hervor; der Grundton der Stimmung Inländiſche ef, aß RN und ruhig. Bankactien feſt. Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert. 
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Eingetragene Genoſſenſchaft mit ee Saftpflicht, Runkelrü übenjamen wär Geld hnpothe- 


Für Grundſtäcksbeſtzer! 
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